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Die Obſtruction im ungariſchen Parlamente. 

Lebhafte, erregte Scenen gehören in der ungariſchen Abgeordneten: 
kammer nicht gerade zu den Seltenheiten; dafür ſorgt das heißblütige 
magyariſche Temperament. Zur Austragung der perſönlichen An: 
feindungen, in welche häufig genug die politiſchen Gegenſätze aus⸗ 
arten, wird mit Vorliebe von dem wenig löblichen Mittel der 
parlamentariſchen Duells Gebrauch gemacht. Erſt jüngſt wieder hat 
es ſehr turbulente Discuſſtonen mit dem obligaten Knalleffect, im 
eigentlichen Sinne des Wortes, am Schluß gegeben. Die Waffe 
aber, zu welcher jetzt die oppoſitionelle äußerſte Linke in ihrem Kampfe 
gegen die Regierung und gegen die liberale Majorität greift, iſt bisher 
im ungariſchen Parlament noch nicht verwendet worden. Sie iſt 
wohl überhaupt dem parlamentariſchen Leben auf dem Continent in 
praxi fremd geblieben, wenn fie uns auch aus dem von der irischen 
Oppoſition im britiſchen Unterhauſe jahrelang beliebten Verfahren der 
Theorie nach vertraut geworden iſt. Die ungariſchen Intranſigenten 
zeigen ſich nun als die gelehrigen Schüler der Parnelliten, indem fle 
durch eine principielle Obſtructlon die parlamentariſche Maſchine zum 
völligen Stillſtand zu bringen verſuchen. 

Das ungariſche Parlament iſt, wie bekannt, mit der Bewältigung 


einer großen innerpolitiſchen Aufgabe beſchäftigt, mit einer grundſätz⸗ 
lichen und tiefeinſchneidenden Verwaltungsreform. Es handelt ſich 
darum, die antiquirten Einrichtungen, wie ſie ſich aus alten Zeiten er⸗ 
durch eine den Anforderungen eines modernen Staats⸗ 
weſens angepaßte Verwaltungsordnung zu erſetzen. An den über⸗ 
kommenen Zuſtänden iſt bereits ſeit einer langen Reihe von Jahren 


halten haben, 


herumgebeſſert worden. Allein es muß endlich einmal ganze Arbeit 
gemacht werden; es muß ein anderes Syſtem zur Geltung gebracht 
werden. In einer f heren Epoche waren die Comitate in 


frü 
ihrer Verwaltungsthätigkeit durchaus ſelbſtherrlich; 


0 fie brauchten 
ſich um die Regierung nicht im Mindeſten zu kümmern; ſie 
ordneten ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig durch Beamte, welche 
aus einer uncontrolirten Wahl hervorgingen. Das i nun 


freilich ſchon anders geworden. 


Ausſchüſſe, im Ganzen etwas über dreiundzwanzigtauſend Perſonen, 
Und die Beamten⸗ 
Familien, die durch 


europäiſchen Staaten exiſtirt, mit dem Reſte der Comitatswirthſchaft 
gründlich aufräumen ſoll. > 8 


gemäßigte Oppoſition hat ihr Votum für die 
N Abſtimmung hat die äußerſte Linke. ganz 
aus dem Häuschen gebracht; fie war das Signal zur Obſtruction. Ihre 
ö . die Fortſetzung der Berathung um jeden 
Preis zu verhindern, und ſie bethätigten dieſe Abſicht gleich dadurch, daß ſie 
für eine Sitzung drei namentliche Abſtimmungen beantragten. Die äußerſte 
Linke verlangt zunächſt eine Vertagung des Parlaments und damit eine 
Vertagung des Fortgangs der Verwaltungs reformangelegenheit. Natürlich 
im ihr Ferienbedürkniß nur ein Vorwand; es iſt ihr einzig und allein 
um eine Verſchleppung zu thun. Der Miniſterpräſident hat ſich im 
Club der liberalen Partei, um in der Sache um ſo feſter bleiben zu 
können, bereit erklärt, in der Form nachzugeben; er will auf eine 
Vertagung des Parlaments eingehen, unter der Bedingung, daß ihm 
die äußerſte Linke Bürgſchaft dafür leiſtet, daß ſie nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzungen das alte Spiel nicht von Neuem beginnt. Eine 
ſolche Bedingung zu ſtellen iſt er genöthigt, da er ja ſonſt von ſeinem 
Entgegenkommen nicht den geringſten Nutzen zu erwarten hätte. 
Auch hat er ſich geneigt gezeigt, dem Verlangen der Oppoſition nach der 
Einbringung gewiſſer Garantiegeſetze zu willfahren. Daraufhin erhebt 
ſie nunmehr den Anſpruch, daß die Regierung ſich verpflichten möge, 
jene Garantiegeſetze beim Wiederzuſammentritt der Kammer vorzulegen, 
daß ſie überdies ſchon jetzt bezüglich ihrer Richtung und ihres Inhalts 
bindende Zuſagen macht. All dieſe Forderungen ſind ja aber nur 
zum Scheine vorgeſchoben, um die wahren Abſichten der Oppoſition 
zu verhüllen; dieſe ſind keine anderen, als mit allen Mitteln das 
Zuſtandekommen der Reform aufuhalten. 

Die Obſtruction iſt bereits in vollſter Blüthe. Nach den provo⸗ 
cirten drei namentlichen Abſtimmungen ſprach am Dinstag ein Mit⸗ 
glied der aͤußerſten Linken anderthalb Stunden unter dem jubelnden 
Beifall ſeiner Geſinnungsgenoſſen über den Titel des Geſetzes. In 
dieſem Stile wird es vorausſichtlich weitergehen. Hat doch am Sonn⸗ 
abend ein Redner gedroht, das obſtructioniſtiſche Verfahren auf die 
Bubdgetdebatte auszudehnen: das Budget habe ſechstauſend Poſten 
5 > werde die äußerſte Linke ſechstauſend namentliche Abſtimmungen 

eantragen. 

Die Regierung und die Majorität ſind einer ſol Kampfes⸗ 
weiſe gegenüber, in Anbetracht der zu Ras en Bau. 
ordnung, in einer prekären Lage; fie vermögen dem Verhalten der 
Oppoſition nur eine unerſchütterliche Ausdauer und Beharrlichkeit 


Zweinndſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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@rme 2 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
— et die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
eimal, an den übrigen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 17. Juli 1891. 


ung der Stolgebühren in Ausſicht genommen. Die einheitliche ö 
Eineichtung des Buß⸗ und Bettages harrt endlich gleichfalls der 
Erledigung. — Der Miniſter der offentlichen Arbeiten 
will durch ein Geſetz über die Bahnen unterſter Ordnung 
die rechtlichen Verhältniſſe der nicht dem allgemeinen Eiſenbahnnetz 
angehörenden Bahnen von rein localer Bedeutung in einer Weiſe 
geordnet ſehen. Daneben ſoll auf der Grundlage der Wegeordnung 
für die Provinz Sachſen in der Rheinprovinz und Poſen vorgegangen 
werden und iſt die Codification der Kunſtſtraßengeſetzgebung für die 
älteren 9 Provinzen in Ausſicht genommen. — Der Handels⸗ 
miniſter bereitet neben kleinen Ergänzungen des Berggeſetzes die 
Reform der Bergwerksabgabe vor. — Dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterium liegt unter weſentlicher Mitwirkung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten die Vorbereitung eines einheitlichen, privates 
und oͤffentliches Recht gleichmäßig berückſichtigenden Waſſergeſetzes bz. 
Dieſe umfaſſende und ſchwierige Arbeit wird indeſſen wohl ſchwerlich 
ſchon in der lauſenden Legislaturperiode den Landtag beſchäftigen. 

[Für die Abnahme des Fleiſchverbrauchs der ſtädtiſchen 
Bevölkerung! wird in der Statiſtik, welche die amtlichen Jahres⸗ 
berichte über Fleiſchbeſchau und Thiermärkte in der Stadt Mann⸗ 
heim enthalten, ein recht bemerkenswerthes Beiſpiel geliefert. Darnach 
hat die Zahl der in Mannheim geſchlachteten Thiere von 55 324 
Stück im J. 1888 auf 53 096 in 1889 und auf 49 551 in 1890 
ſich vermindert. Unter Zurechnung des von auswärts in Vierteln 
eingebrachten und der Fleiſchbeſchau unterſtellten Fleiſches iſt der Fleiſch⸗ 
verbrauch in Mannheim demnach zu beziffern auf 4877 321 kg in 
1888, 4830010 kg in 1889 und auf nur 4 668 173 kg in 
1890. „Wir ſehen, bemerkt hierzu die „Frkf. Ztg.“, hier eine 2 
ſtändige Abnahme des Fleiſchconſums, trotzdem die Be 
völkerung, wie die letzte Volkszählung ergab, einen jährlichen Zuwachs 
von 3500 Seelen aufwies. Legen wir dieſe wachſende Bevoͤlkerungs 
ziffer einer Ermittelung zu Grunde, wieviel Fleiſch auf den Kopf der 
Bevölkerung trifft, ſo erhalten wir für 

1888 : 67¼, 
1889 : 63½ und 
1890: 58% Kilogramm. 

Ein Minderverbrauch aſo von 17 Pfund Fleiſch pro 
Kopf innerhalb drei Jahren — das iſt ein düſteres Ergebniß 
für eine blühende Handels⸗ und Induſtrieſtadt! Woher kommt nun 
dieſe hohe Fleiſchtheuerung? Für Menſchen, ſo guten Willens ſind, u 
kann die Beantwortung dieſer Frage keinen Augenblick zweifelhaft 
ſein: in der Hauptſache aus der Abſperrung unſerer Grenzen. Nirgends N 
bemerken wir aber ein Sinken der hohen Fleiſchpreiſe für Qualitäts 
vieh, im Gegentheil ſteigen dieſelben in die Höhe, fo daß der Centner Er: 


et 


* 


entgegenzuſetzen. Daß ſie ſich durch alle Künſte ihrer Gegner nicht 
von ihrem Willen abbringen laſſen werden, daran iſt nicht zu zweifeln. 
Allein die Würde und das Anſehen des ungariſchen Parlaments 
können zu ſchwerem Schaden kommen. Die Obſtruction, welche die 
Tyranniſirung der Majorität durch die Minorität bezweckt, iſt im 
Grunde die Negirung des Princips parlamentariſchen Weſens. Es 
iſt nur die Frage, wie weit die Oppoſition ihre Methode treiben wird. 

Zum Aeußerſten aber wird es die Regierung nicht kommen laſſen. 
Sie hat das Mittel der Auflöfung des Parlaments zur Verfügung, 
um an das geſammte Volk zu appelliren. Der „Peſter Lloyd“, eins 
der vornehmſten Blätter der Regierungspartei, weiſt bereits auf eine 
ſolche Moͤglichkeit hin und giebt ſogar feiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß dieſe Löſung der geſpannten Situation nicht aufzuhalten fein 
wird. Gleichzeitig ſpricht er ſeine Zuverſicht aus, daß dann ein ent⸗ 
ſcheidender Sieg den Anhängern der Regierungspolitik zufallen wird. 


D ——————̃——————— 


Deutſchland. 

F. H. G. Berlin, 15. Juli. [Die Handels verträge.] Die 
jüngſten Auslaſſungen des öſterreichiſchen Handels miniſters Marquis 
v. Bacquehem über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag geben 
einigen Aufſchluß über das von den beiden Mächten beabſichtigte ge⸗ 
meinſame Vorgehen bei den Verhandlungen über weitere Verträge 
mit anderen Staaten. Mit Nachdruck betonte der Miniſter, daß der 
Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗ Ungarn noch 
nicht unterzeichnet, ſondern nur paraphirt ſei. Der letztere Ausdruck, 
der bisber wohl in der Amtsſprache, aber nicht in der öffentlichen 
Discuſſion üblich war, iſt bis jetzt in allen officiellen und officiöſen 
Mittheilungen mit einer Art ängſtlicher Genauigkeit feſtgehalten und 
ausschließlich angewendet worden. Trotzdem iſt die Unterſcheidung, 
welche Herr v. Bacquehem nunmehr mit aller Schärfe zwiſchen 
„Paraphiren“ und „Unterzeichnen“ macht, beſonders bemerkenswerth, 
denn einen Vertrag paraphiren heißt an ſich nichts anderes, als ihn 
mit Namensunterſchrift verſehen. Eine Unterſcheidung zwiſchen der 
Unterzeichnung, welche die Bevollmächtigten der contrahirenden 
Staaten vollziehen, und der Ratification, welche erſt nach Genehmi⸗ 
gung des Vertrages durch die beiderſeitigen Parlamente in Frage 
kommt, kann er nicht wohl im Sinne gehabt haben, denn dieſe 
beiden Stadien kommen bei jedem Handelsvertrage vor, auch 
würde er dann die entſprechenden Bezeichnungen gebraucht haben. 
Uebereinſtimmend mit der amtlichen Ausdrucksweiſe hat der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter vielmehr das gegenwärtige, noch nicht definitiv voll⸗ 
zogene Abkommen unterſcheiden wollen von dem endgiltig von den 
Bevollmächtigten unterzeichneten und zur Vorlage an die Parlamente 
beſtimmten Vertrage. Es entſpricht dies auch vollkommen einer bereits 
vor einigen Wochen wohl von deutſcher officiöſer Seite in der 
„Münch. Allg. Ztg.“ gegebenen Darſtellung des Sachverhalts. Der 
Zweck des Verfahrens, welches die beiden Staaten eingeſchlagen 
haben, iſt auch aus der Rede des öſterreichiſchen Miniſters erſichtlich. 
Denn darin wird angegeben, daß der Grund, warum zunächſt nur 
die Paraphirung des Vertrages erfolgen konnte, darin gelegen ſei, 
daß auf Grundlage dieſes Vertragsentwurfs nunmehr und zwar 
parallel Verhandlungen mit dritten Staaten ſtattfänden. Die damit 
vollzogene Aenderung der handelspolitiſchen Taktik iſt, allem Anſchein 
nach, dahin zu verſtehen, daß der definitive Vollzug des deutſch⸗ 


Fleiſch wieder auf 3 bis 5 Mark höher zu ſtehen kommt als ſeither 4 
und der Fleiſchverbrauch verhältnißmäßig noch weiter zurückgeht als 
im Vorjahr. Das hat feinen einfachen Grund darin, daß wir die 
Viehbeſtände nicht haben, um den Anforderungen an unſeren Fleiſch⸗ 
markt zu entſprechen. Hier hilft nichts als die Oeffnung unſerer 
Grenzen und Einſchränkung der Schutzmaßregeln auf das unbedingt 
nöthige Maß.“ i 
[Zur Frage der Verjüngung des Officiercorps der Armee] 
erhält die „B. B.⸗Ztg.“ nachſtehende Darlegungen: Seit 1888 iſt die Ver⸗ 
jüngung der Generalität in außerordentlich hohem Maße vor ſich gegangen, 
wie aus der Anciennitätsliſte hervorgebt. Sie erſchien früher ſtets im Juni, 


öͤſterreichiſchen proviſoriſchen Abkommens in engſte Verbindung mit in dieſem Jahre zum erſten Male am 1. April, fo daß die Zahlen pro * 

den Ergebniſſen der Verhandlungen mit dritten Staaten gebracht 1890 ſich nur auf 3, Jabr beziehen f 

wird. Früher offerirte jeder Staat, welcher mit einem anderen einen s N in der Anciennitätsliſte 2 
3 on 76 82 90 

Tarifvertrag abgeſchloſſen hatte, einen Anſpruch auf die neuen Con⸗ Generale 67 (3) 58 (8 64 (6) 68 (47 2 2 

ventional⸗Zollſätze in Form eines Meiſtbegünſtigungsvertrages, dem Gen.⸗Lieut. 65 (5) 88 00 84 8065 87 (Ber 90 2 

vielleicht noch durch einige weitere Zollbedingungen etwas mehr Gen.-Maj. 150 (16) 126 (11) 143 (36) 152 (38-410 = 


Die in Klammern Anzahl der im Laufe des 


pofitiver Inhalt gegeben wurde; jeder Staat ſah gewiſſer⸗ nern geſetzten Zahlen geben die der in 5 2 
maßen ſeine Action beſchränkt, weil er ſich durch den einen Ar d henen, Kür le int c Tub die Anciennitätslifte E 


Tarifvertrag bereits großentheils gebunden hatte. Es liegt auf ee we u Jae 1076 2 
der Hand, daß die beiden Staaten, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, an Actionsfreiheit weſentlich gewinnen, wenn ſie einem 
dritten Staate gegenüber erklären können, daß fie ſich zwar vorlänfig 
über gewiſſe Tarifabmachungen, alſo einen Vertrags⸗„Entwurf“, geeinigt 
hätten, daß ſie dieſelben aber nur definitiv abſchließen würden, wenn 
ihnen entſprechende Conceſſionen gemacht würden, wobei natürlich nicht 
der gänzliche Fortfall des deutſch⸗öſterreichiſchen Tarifvertrages, ſondern 
nur der Fortfall der gerade den dritten Staat beſonders intereſſirenden 


Monate April, Mai und Juni noch be 
brauchte ein Generalmajor 6 Jahre, um Generallieutenant zu werden; 
1889 2 Jahre 5 Monate; 1890 2 Jahre 3 Monate. Ein Generallieutenant 
avancirte 1876 in 10 Jahren zum General; 1889 in 4 Jahren 9 Monaten; we. 
1890 in & Jahren 5 Monaten. Trotzdem alſo der Verjüngungsproceß in 
der Generalität ein ſehr ſtarker war, wird damit nach unten nur wenig 
erreicht; Rittmeiſter reſp. Hauptleute ſtehen heut noch ſo ſchlecht wie 1876, 
d. h. fie brauchen 10 Jahre, um Major zu werden. 

[Die ſocialdemokrat iſche ane Nach einer Ueberſicht des 5 
„Vorwärts“ über die ſocialdemokratiſche Preſſe Deutſchlands erſcheinen Be 
außer dem „Vorwärts“ und der „Neuen Zeit“ 26 Blätter täglich, 23 drei⸗ 


Stipulationen in Ausſicht genommen zu werden braucht. Eine na⸗ mal, 7 zwei i 3 N t ſchei t * 
8 3 N > ‚ 7 zweimal und 13 einmal wöchentlich. Eins erſcheint alle vier ehn 1 
türliche Folge eines ſolchen Verfahrens würde es ſein, daß der dritte Tage, ein zweites alle ſechs Wochen Außerdem 9 zwei Witz⸗ 2 
Staat auch dieſe Stipulationen in den eigenen Vertrag aufgenommen blätter (monatlich und alle vierzehn Tage) und ein illuſtrirtes Wochenblatt. 2 

Die Gewerkſchaften haben 53 focialdemo ratiſche Organe. a 


ſehen will, daß mithin die Vertragstarife verhältnißmäßig umfang⸗ 
reicher werden und ſich für die vertragſchließenden Staaten ein erwei⸗ 
terter gemeinſamer Boden herausbildet. Soweit dieſe neue Taktik, 
die auch durch die aus Bern kommenden Nachrichten beſtätigt zu 
werden ſcheint, in der That der Erleichterung des Verkehrs zu dienen 
beſtimmt iſt, kann man ihr ſelbſtverſtändlich nur vollen Erfolg wünſchen. 
Im Uebrigen darf man nicht vergeſſen, daß, wenn irgendwo, bei 
Tarifverträgen zwiſchen Schußzollſtaaten das Wort gilt: Hand wird 
nur von Hand gewaſchen, wenn du nehmen willſt, ſo gieb! Wirk⸗ 
ſamer als die feinſte Taktik werden ſich die Erleichterungen erweiſen, 
ee von Deutſchland und von Oeſterreich⸗Ungarn felbft angeboten 
werden. 

[Neue Geſetzes⸗Vorlagen.] Der „Hamb. Corr.“ bringt 
folgende Zuſammenſtellung der von Seiten der preußiſchen Regierung 
vorbereiteten Geſetzes⸗Vorlagen: Im Miniſterium des Innern 
wird außer den Landgemeinde⸗Ordnungen für die Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau und dem Polizeikoſten⸗Geſetze noch die 
Reform der Städte⸗Ordnungen und die Regelung des Verhältniſſes 
der Reichshauptſtadt zu den Vororten vorbereitet. — Der Finanz⸗ 
miniſter will jedenfalls die Reform der Staatsſteuern durch die 
Uebertragung mindeſtens eines Theiles der Realſteuern auf die Ge⸗ 
meinden und durch die Einführung einer Steuer auf das fundirte 
Einkommen abſchließen. Hand in Hand damit geht das von ihm in 
Verbindung mit dem Miniſter des Innern vorbereitete Communal⸗ 
ſteuer⸗Geſez. Ferner ſteht die geſetzliche Regelung der Abfindung der 
Reichsunmittelbaren für die Aufhebung ihrer bisherigen Steuerfreiheit 
ein Comptabilitätsgeſetz auf der Tages o — Der Cultus⸗ 
miniſter hat ein neues Volksſchulgeſetz und die theilweiſe Beſeiti⸗ 


„ [Schenkung] Der „B. Ztg.“ zufolge hat der Abgeordnete Bebel 1 
kürdlich mitgetbeilt, daß der Abg. Singer fein Vermögen der fociak 
demokratiſchen Partei geſchenkt und ſich nur den Bezug einer 
mäßigen Rente ausbedungen hat. 

[Vermählung] Im Laufe dieſes Monats wird in Wiesbaden die 
Vermählung von Frl. Fifi von Ziegler und Klypphauſen mit dem 
Tenoriften Herrn Müller vom dortigen Theater stattfinden. Frl. v. Ziegler 
it in weiteren Kreiſen der Berliner Geſellſchaft dadurch bekannt geworden, 
daß fie auf Wunſch Kaiſer Wilhelm L, der auf einem Hofball von ihrer 
ſprechenden Aehnlichkeit mit ſeiner hochſeligen Mutter überraſcht wurde, zu 
dem bekannten Richter'ſchen Gemälde der Königin Luiſe geſeſſen hat. 


[Eine Anklage wegen zöffentli B i i 

Einrichtung der Griſtllchen eee de A 
erſten Strafkammer des Berliner Landger 
oſeph Klinger verhandelt. Am 27. O 
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kratiſchen Standpunkte aus. 
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Bon Reinheit feines Charakters, die opferbereite Uneigennützigkeit 


de des Vortragenden die ganze wirtbichaftliche Lage der Arbeiter 
Auge gehabt und den Ausdruck „Corruption“ hierauf bezogen. 
9 habe er auch vor der Ehe gewarnt und darauf bingewieſen, 
daß fie bei den heutigen Verhältniſſen eher einen unſittlichen als einen 
3 Einfluß ausübe. Der Angeklagte wurde in ſeiner Behauptung 
urch den Berichterſtatter Wald unterjtügt, welcher dieſelbe Auffaſſung 
von dem Sinne der Ausführungen gehabt hat, wie der Angeklagte. Dem⸗ 
gegenüber ſtand aber die beſtimmte Behauptung des Polizeilieutenants, 
welcher die beanſtandete Bemerkung in der ſtattgehabten Reihenſolge ſo⸗ 
ort zu Papier gebracht hatte. Der Staatsanwalt hielt den letzteren Um: 
and für ausſchlaggebend und den Angeklagten für überführt. Die Ehe 
ei eine kirchliche Einrichtung und der Ausdruck „Corruption“ mit Bezug 
auf dieſelbe zweifellos beſchimpfend. Er beantragte gegen den Angeklagten 
eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Der Vertheidiger des Angeklagten 
bielt es dennoch für möglich, daß der Belaſtungszeuge eine falſche Auf⸗ 
faſſung gehabt, er bat deshalb um Freisprechung. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete die Aufzeichnungen des Belaſtungszeugen für maßgebend. Schon 
daß der Angeklagte die Ehe als „unſittlich“ bezeichnet habe, fei eine Herab⸗ 
würdigung. Das Urtheil lautete auf eine Woche Gefängniß. 

W- n. Aus Sachſen. [Für die im Herbſt ſtattfindenden 
Landtagswahlen! in 28 Wahlbezirken des Königreiches — ver⸗ 
faſſungsgemäß hat ein Drittel ſämmtlicher Abgeordneten der zweiten 
Kammer auszuſcheiden — ſind bis jetzt von freiſinniger Seite acht 
Candidaten nominirt, und zwar in Dresden, IV. Kreis, Inſtituts⸗ 
director Schröter, in Chemnitz I Fabrikbeſitzer Eſche, im 2. ſtädtiſchen 
Kreiſe (Bautzen) Fabrilbeſitzer Weigang, für den 15. Wahlkreis 
(Glauchau) Fabrikant Uhle, für den 23. (Plauen) der dortige Handels⸗ 
kammer⸗Secretär Kirbach, für den 24. (Oelsnitz) Generaldirector 
Grahl⸗Dresden, für den 4. ländlichen Kreis (Löbau) Fabrikant Heinze, 
für den 11. Kreis (Neuſtadt) May. Die Nationalliberalen haben 
bis jetzt nur ſieben Candidaten aufgeftellt, darunter auch einen gegen 
die Freiſinnigen, nämlich in Plauen, ungeachtet der Beliebtheit des 
obengenannten jahrelangen Vertreters des Kreiſes. Conſervative Can: 
didaturen find bisher 12 bekannt. Die Socialdemokraten ſiellen, ſoweit 
bis jetzt ermittelt, in 16 Wahlkreiſen Candidaten auf, die „Ordnungs⸗ 
parteien“ werden alſo ſich ſtark rühren müſſen, aber auch den Frei⸗ 
ſinnigen wird der Sieg nicht leicht gemacht, obwohl ſich ſeit der 
letzten Wahlcampagne durch Gründung freiſinniger Localblätter, die 
meiſt gut proſperiren (namentlich in Wurzen und Pirna), und Ver⸗ 
einen die Aus ſichten für den Liberalismus merklich gehoben haben. — 
Einer der verdienſtvollſten Vorkämpfer des Liberalismus, der im par⸗ 
lamentariſchen Leben ergraute Juſtizrath Dr. Schaffrath, hat ſich 
in Folge zunehmender Schwäche des Augenlichtes genöthigt geſehen, 
feiner offentlichen Wirkſamkeit nunmehr ganz zu entſagen und das 
bisher noch von ihm verwaltete Amt als Vorſitzender des Vorſtandes 
und des Ehrengerichts der Anwaltskammer im Königreihe Sachſen 
niederzulegen. Als Abgeordneter des Frankfurter Parlaments, des 
norddeutſchen und deutſchen Reichstages, als Mitglied und Präſident 
der zweiten ſaͤchſiſchen Ständekammer, in der er ſeit 1842 mit mehr: 
jährigen Unterbrechungen bis Anfang der achtziger Jahre im Sinne 
des geſunden politiſchen Fortſchritts maßvoll und doch entſchieden 
wirkte, endlich auch als Stadtverordneter dem communalen Leben 
naheſtehend, hat ſich der jetzt Sechsundſiebzigjährige nicht nur die 
dankbare Verehrung aller Freunde der liberalen Sache, ſondern auch 
die uneingeſchränkte Hochſchaͤtzung der politiſchen Gegner durch die 


iner Geſinnung erworben. Der Wunſch, daß dem hochverdienten 
Manne ein freundlicher Lebensabend im Kreiſe ſeiner Familte be⸗ 
ſchieden fein möge, wird von allen feinen Mitbürgern getheilt. 


Schweiz. 

Bern, 13. Juli. [Maßregeln zur Sicherheit des Be: 
triebs auf den ſchweizeriſchen Bahnen.] Der Bundesrath 
theilt den ſchweizeriſchen Eiſenbahnverwaltungen das Ergebniß der 
Conferenz mit, welche am 25. Juni zwiſchen den Abgeordneten des 
Eiſenbahndepartements und den Vertretern der ſchweizeriſchen Haupt⸗ 
eiſenbahnen zur gemeinſamen Beſprechung der im Hinblick auf den 
ſchweren Unfall bei Mönchenſtein für die Sicherheit des Betriebs 
auf den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen zu treffenden Maßregeln ſtatt⸗ 
gefunden hat. Dieſes Ergebniß iſt folgendes: 

1. Maßnahmen, welche von den a Weben fl ohne weiteres ſofort 
in die Hand genommen und durchgeführt werden ſollen: 

Allgemeine Reviſion und Erprobung der Brücken bei jeder Bahn⸗ 
ce unter der Leitung hierzu beſonders zu bezeichnender Ingenieure, 
und zwar: 

1) Detaillirte Unterſuchung ſämmtlicher Eiſenconſtructionen. Genaue 
Beſichtigung aller Brückentheile. Anklopfen der einzelnen Eiſentheile, 
ſowie der Nieten. Beſondere Unterſuchung in derte auf allfällige 


deckungen ꝛc.). Beobachtung des Verhaltens der einzelnen Conſtructions⸗ 
theile beim Paſſiren der Züge. Dieſe detaillirte Unterſuchung hat mit 
Hilfe e Gruppen von kundigen Monteurs und Metallarbeitern 
zu geſchehen. 

) Genaues Nivellement der Hauptträger der eiſernen Brücken bei 
den Auflagern und bei allen Knotenpunkten oder in regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden, entſprechend dem bezüglichen Circular des Eiſenbahndepartements. 
9 Nivellement der Auflager der Eiſenconſtructionen. 

3. Beobachtung der Brücken mit Inſtrumenten oder Regiſtrirapparaten 
während mindeſtens eines Tages bei den gewöhnlichen Zügen, das heißt 
bei Einwirkung verſchiedener Zugsgattungen, bei gebremſten und unge⸗ 
bremſten Zügen ıc. 

4. Beſondere Belaſtungsproben der eiſernen Brücken mit zwei der bei 
den Perſonen⸗ reſpective Güterzügen im gewöhnlichen Dienſt zur An⸗ 
wendung 1 ſchwerſten Locomotiven der betreffenden Bahn und 
vollbeladenen Güterwagen (Kieswagen). Dabei ſoll die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der 8 bei den Hauptbahnen bis auf die 5 Ge⸗ 
ſchwindigkeit, bei den Nebenbahnen und auf Nebenlinien der Hauptbahnen 
auf höchſtens 25 km per Zeitſtunde ſteigen, wobei Güterzugsmaſchinen 
nur mit der den Güterzügen auf Brücken zukommenden Geſchwindigkeit 
fahren dürfen. 

5. Unterſuchung der Widerlager und Pfeiler der Brücken, ſowie deren 
Fundation, Verſicherungen ꝛc. 

„Bei den oben erwähnten Detailunterſuchungen und Proben werden die 
eidgenöſſiſchen Controlingenieure mitwirken, ſoweit die etwa gleichzeitige 
Unterfußung an mehreren Orten des Controlbezirkes es erlaubt. 

Ueber das Ergebniß der Unterſuchungen, Belaſtungsproben und Nivelle⸗ 
mente ſind genee Protokolle aufzunehmen, von dem mitwirkenden Per: 
ſonal (inclufive dem anweſenden Controlingenieur) zu unterzeichnen und 
dem Eiſenbahndepartement mitzutheilen. 

Bis nach Durchführun bicler Unterſuchungen und Proben find ferner 
unverzüglich die folgenden Maßregeln zu treffen: a) Erneuerte Erinnerung 
des Perſonals an die bisher beſtehenden Vorſchriften der Bahnen betreffend 
das Befahren der Brücken, und Reviſion dieſer Vorſchriften im Sinne 
einer Reduction der zuläſſigen Maximalgeſchwindigkeit, wo dies zweck⸗ 
mäßig erſcheint; d) möglichſte Einſchränkung des Vorſpanndienſtes für 
die Bahnzüge und vorläufig gänzliches Verbot der Fahrt mit drei zu⸗ 
ſammengekuppelten Maſchinen; e) möglichſte Reduction der Wagen ohne 
continuirliche Bremſen am Schluſſe der Perſonenzüge und Beſetzung der⸗ 
ſelben mit genügen dem Bremſerperſonal. 

II. Weitere Maßnahmen betreffend die Eiſenbahnbrücken, welche je 
nach Aufſtellung bezüglicher Vorſchriften zu treffen find: 

1) Erſtellung von Brückenbüchern, nach einem vom Eiſenbahndeparte⸗ 
ment aufzuſtellenden Schema. 

2) Neue vollſtändige Berechnung der ſämmtlichen Brücken reſp. der 
Dimenſionirung aller Theile derſelben auf Grund der vom Eiſenbahn⸗ 
departement unter Mitwirkung von Fachmännern aufzuſtellenden Normen. 
Dabei wird von vornherein angenommen, daß das Gewicht neuer Loco⸗ 
motiven die Beanſpruchung der Brücken nicht weiter vermehren ſoll und 
daß namentlich die Achsdrücke derfelben unter keinen Umſtänden 15 t über⸗ 
ſteigen dürfen. Das Ergebniß der Berechnungen iſt dem Eiſenbahn⸗ 
departement mitzutheilen unter Beilage der an Ort und Stelle verificirten 
detaillirten Ausführungspläne der Brücken. 

3) Herſtellung eines möglichſt ſoliden Oberbaues auf den Brücken (Ober⸗ 
baumaterial und Geleiſelage). 

4) Möglichſt vollſtändige Maßnahmen gegen die Folgen von Ent: 

leiſungen auf den Brücken oder in der unmittelbaren Nähe derſelben, wie 
eitſchienen, Randhölzer, dichter Schwellenbelag, widerſtandsfähige Be: 
dielung, Kiesbett ꝛc. 

5) Anbringung von beweglichen Auflagern auf den ſämmtlichen Brücken 
von 25 Meter Weite und darüber. f 

6) Periodiſche Reviſionen und Proben der Brücken auf Grund einer 
vom Eiſenbahndepartement aufzuſtellenden Verordnung. 

7) Vornahme von beſonderen Widerſtandsproben mit dem Eifenmaterial 
der älteren Brücken. 

III. Weitere Sicherheitsmaßnahmen, über welche jedoch die Vernehm⸗ 
Ioffung der Bahnverwaltungen noch einzuholen iſt, und welche eventuell 
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2) Ergänzung der beſtehenden Beſtimmungen über den Bremfendienft. 

3) Allgemeine Anbringung von Apparaten zur Controle der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit ſämmtlicher Perſonen führender Züge und genaue Prüfung 
der Conkrolſtreifen ꝛc. 

Der Bundesrath hat im Weiteren die Eiſenbahnverwaltungen durch 
Kreisſchreiben eingeladen, für die E der unter Ziffer I 
angeführten Maßnahmen in wirkſamer Weiſe zu forgen; er gewärtigt die 
baldige Mittheilung ihrer bezüglichen Anordnungen nebſt Angabe eines 
möglichſt beſtimmten Operationsprogrammes und Bezeichnung der von ihnen 
mit der Leitung der Brückenunterſuchungen und Proben betrauten Ingenieure. 

Was die unter are II angeführten Maßnahmen betrifft, jo nimmt 
der Bundesrath an, daß die Bahnverwaltungen, der Aufitellung und Mit: 
theilung der vorgeſehenen Vorſchriften vorgängig, mit aller Beförderung 
die nöthigen Vorkehrungen zur ſofortigen Sammlung und Sichtung des 
Wm für die Erſtellung der Bruͤckenbücher und die Anhandnahme 
der * Brückenberechnungen nöthigen Acten und Planmaterials treffen 
werden. 


[Ueber den Brand eines Poſtwagens! wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Bern, 15. Juli, gemeldet: Von dem Nachtſchnellzuge, welcher geſtern 
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Supplementwagen des Poſtwagens, welcher die directen Sendungen enk⸗ 
fl, bis auf bie Eiſentheile verbrannt. Der Unfall geſchah dadurch, daß 
er Poſteonducteur im kleinen Bureauraum des Wagens Bleiftift 

ſuchte und ein noch glimmendes Zündholz auf den Boden fallen ließ. Er 

begab ſich dann wieder in den gan Raum, wo 505 die Poſtſachen 
befanden. Plötzlich fah er unfern der Station Aarburg, daß es im Buxeau⸗ 
zimmer brenne. Vergebens bemühte er ſich, das Feuer 05 löſchen; daſſelbe 
wurde vom Luftzuge befördert und erhielt in dem öͤlgetränkten Boden 

Nahrung, ſo daß der Conducteur an ſeine eigene Rettung denken mußte. 

Da die Wagen keine Nothſignale baben, fu der Poſtconducteur den 

Schaffner, und der Bas konnte außerhalb der Station Rotbrift zum Halten 
190 fegte bie F hät f ar — er befanden lich ER 
u e die Fahrt fort. Hinter dem Poſtwagen befan 

Fee welche 150 von dem der unbehelligt blieben. Der 

Poſtconducteur Henzi erlitt leichte Brandwunden. 


Frankreich. 
[Ueber den Eiſenbahnunfall] der ſich am Sonntag Abends 


in Paris ereignete, wird berichtet: 

Der täglich aus Calais und Dover um 11 Uhr 55 Minuten Abends 
in Paris einlangende Luxustrain, auch Clubtrain genannt, hatte gleich 
dem aus Lille kommenden Zug 46 eine Verſpätung von 14 Minuten. 
Fahrplanmäßig ſoll der Zug aus Lille ſechs Minuten vor dem Clubtrain 
in die große Pariſer Babnhofshalle einfahren. In Folge der Verſpätung 
fuhren beide Züge unter vollem Dampfe, um die Verſpätung wieder ein⸗ 
zubringen. Der voranfabrende Zug aus Lille verringerte nun vorſchrifts⸗ 
mäßig in der Nähe des Bahnhofes, hauptſächlich auch in Folge des Sonn⸗ 
tags geſteigerten Localverkehrs die Fahrgeſchwindigkeit, ohne daß der Ma⸗ 
ſchiniſt des Clubtrains ein Gleiches that. Dieſer Letztere bemerkte nun 
erſt zu ſpät, daß die Entfernung zwiſchen den beiden Zügen ſich bedenklich 
verringere, gab zwar ſofort Gegendampf, konnte jedoch nicht mehr ver⸗ 
hindern, daß der Clubtrain mit voller Geſchwindigkeit in den voranfahren⸗ 
den Zug aus Lille bineinfubr. Der Zuſammenſtoß war ein ſchrecklicher. 
Der Gepäckwagen und ein Waggon zweiter Klaſſe des Liller Zuges wurden 
vollſtändig zertrümmert, ein dritter Waggon arg beſchädigt. m erſten 
Moment glaubte man an zahlreiche Opfer. Das Geſchrei der geängſtigten 
Paſſagiere ließ ein grobes Unglück vermuthen. Die unmittelbare 
Näbe von Paris ermöglichte raſcheſte Hilfe. Man conſtatirte zus 
nächſt, daß der Club⸗Train gar keinen Schaden genommen habe. Leider 
war es nicht daſſelbe mit dem Zuge 46. Nach und nach zog man 
unter den Trümmern der Waggons neun Verwundete hervor, darunter 
zwei im hoffnungsloſen Zustande Ein Conducteur, ſowie ein Bremſer 
des Zuges 46 ſind ebenfalls lebensgefährlich verletzt. Von leichten Haut⸗ 
abſchürfungen abgeſehen blieben alle anderen Reiſenden unverletzt. Die 
durch dieſen Unfall entſtandene Verkehrsſtörung wurde dadurch behoben, 
daß man die ſpäteren ein⸗ und ausfahrenden Züge über Nebengeleiſe 
führte. Eine fofort eingeleitete Unterſuchung hat noch kein endgiltiges 
Reſultat ergeben, doch ſcheint auf den erſten Blick die Schuld an dem 
Maſchinenfübrer des Clubtrains zu liegen. 

Die im Laufe des Tages fortgeſetzte Unterſuchung hat nunmehr genauere 
Details über den Zuſammenſtoß 255 Tage gefördert. Die beiden im 
boffnungsloſen Zuftande unter den Trümmern hervorgezogenen Perſonen 
ſind ein Beamter der Nordbahn Herr Regnier und ſeine Frau. Im 
Hoſpital de Lariboifiere, wobin man beide brachte, iſt Frau Regnier, wie 
bereits gemeldet, geſtorben. Herr Regnier, der ſelbſt kaum mehr mit dem 
Leben davonkommen wird, wurde von dem Tode ſeiner Frau nicht in 
Kenntniß geſetzt. Die Anzabl der anderen mehr oder minder ſchwer vers 
letzten Perſonen beträgt 19; dieſelben weiſen größtentheils Glieder⸗ 
verrenkungen oder Verletzungen am Kopfe auf. — Ueber die Urſache der 
Kataſtrophe hat man bereits einige Anbaltspunkte. Man bedient ſich auf 
den Pariſer Bahnen ſeit kurzer Zeit eines neuen Signalapparates, den 
man mit dem Namen Bloc⸗Syſtem bezeichnet. Es find in gewiſſen Ent⸗ 
fernungen längs der Strecke ſolche Apparate aufgeſtellt, die von einem 
Wärter bedient werden. In dem Momente, wo ein Zug dieſen Apparat 
paſſirt, hat der Wärter eine Nadel in den Apparat einzuſtellen, die von 
ſelbſt fällt, wenn der Zug den nächſten Apparat paſſirt bat. Auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich, zwiſchen zwei hintereinanderfahrenden Zügen eine 
gewiſſe Entfernung einzuhalten, da der Ortswärter, wenn ein Zug einem 
ee ee eee 
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Befindet, den mafommenden Zu g durch ein Zeichen wan en kann. Ein 
dieſer Apparatwärter hat, wahrſcheinlich durch den ſtarken Sonntagsver⸗ 
kehr verwirrt, vergeſſen, rechtzeitig das Warnungsſignal zu beachten, trotz⸗ 
dem die Nadel in ſeinem Apparat noch nicht gefallen war. Der Maſchinen⸗ 
führer des Clubtrains glaubte alſo die Strecke vor ſich offen, wesbalb er 
die 9 nicht verringerte. Als er ſich des kritiſchen Mo⸗ 
mentes bewußt wurde, war das Einſtellen des Gegendampfes vergeblich, 
da der Zug in Folge ſeiner eigenen Geſchwindigkeit noch eine Strecke vor⸗ 
wärts bewegt wurde, und ſelbſt dieſe verhältnißmäßig kurze Strecke leider 
genügte, um den Zuſammenſtoß berbeizuführen. 


Osmaniſches Neich. 

[Der Locomotivführer Freudiger,] der bekanntlich bei dem 
Ueberfall des Eiſenbahnzuges in Tſcherkeskſöi eine Rolle ſpielte, 
hat feine Erlebniſſe aufgeſchrieben. Dem Berichte, den die „Kölniſche 
Zeitung“ benutzt, entnehmen wir Folgendes: =) 

= 116 Kilometer hatte ich durchfahren, da, ein Stoß, ein Schlag, 
ich riß die Hardybremſe auf, ein kurzes Raſſeln und Krachen der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen und die Locomotive legte ſich vollſtändig auf die linke Seite. 
Ich befühlte mich von allen Seiten und conſtatirte, daß ich ganz ſei, bier⸗ 


Conſtructionsfehler (mangelhafte Verbindungen, Verſtrebungen, Stop: | Abends um 9 Uhr 10 Minuten von Zürich nach Genf fuhr, iſt der 
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Nachdruck verboten. 


Die berühmte Briefſchreiberin. 

Unter den Ueberſetzungen, welche das bibliographiihe Bureau in 
Berlin veröffentlicht, befindet ſich ein Werk Gaſton Boiſſier's von der 
franzöſiſchen Akademie über Madame de Sevigne.*) Es iſt in 
unſeren Tagen ſchwer, über die geiſtreiche Frau, deren Leben und 
Briefe eine ganze Litteratur ins Daſein gerufen haben, noch Neues 
zu ſagen; das Buch Boiſſier's iſt jedoch ein geradezu claſſiſches Buch 
und ſo hervorragend durch ſeine eigenartigen Ausführungen und Ge⸗ 
danken, daß es wohl verlohnt, ſich mit demſelben eingehender zu be⸗ 
faſſen. Auch iſt die Geſtalt der Sévigné eine wahre Lichterſcheinung 
in Zeiten, die vielfach von moraliſcher Fäulniß angekränkelt waren, 
und gerne grüßt man die anmuthige Frau immer wieder, welche 
ihren ſprühenden Geiſt und ihr großes ſchriftſtelleriſches Talent in den 
Briefen an ihre Tochter verausgabte, während in unſeren Tagen 
jeder Blauſtrumpf ſein Fünkchen Begabung zur Flamme aufbläſt, die 
mit unheimlich kaltem Glanze in zwanzig Romanen durch alle 
Familienblätter lodert. 1 

Das Buch Boiſſier's zerfällt in drei Theile: „Das Weib“ — 
„Die Schriftſtellerin“ — „Die Werke“. Natürlich gebührt dem 
Welbe der Vortritt, ſchon aus dem Grunde, weil wir gerne die Per⸗ 
ſoͤnlichkeit der Dichter und Schriftſteller ins Auge faſſen, deren Werke 
wir bewundert haben, und doppelt gerne, wenn es ſich um eine 
Frau handelt. Der Sévigné lagen viele große und berühmte Männer 
ihrer Zeit — merkwürdiger Weiſe unerhört — zu Füßen; Conti, 
Turenne, Rohan, Buſſy, de Lude und Andere gehörten zu ihren 
Verehrern, umſchwärmten und umwarben ſie, und ſomit fragen wir 
vor Allem nach den körperlichen Reizen der vielgeliebten Dame. War ſie 
ſo ſchön, daß ſie ſolche Huldigungen verdiente? Nun wohl, es ſcheint, 
daß dies nicht in dem Maze der Fall war, wie man es glauben 
möchte. Dem Werke Boiſſier's iſt ein Porträt der Sévigné nach 
einem Paſtell von Nanteuil beigegeben, dem einzigen Bilde von ihr, 
deſſen Echtheit unbeſtreitbar iſt. Daſſelbe hat jedoch den Uebelſtand, 
die Marquiſe in einem Zeitpunkte darzuſtellen, wo ſie nicht mehr 
jung war. Das iſt ein freundliches, breites Geſicht, in deſſen be⸗ 
lebten und lächelnden Zügen ſich Gutmüthigkeit und Verſtand wider⸗ 
ſpiegeln, aber es iſt nicht ganz das Antlitz eines hübſchen Weibes. 
Wenn man es betrachtet, kann man ſich nicht eines Gefühls der 
Verwunderung darüber erwehren, daß ſie ſo viele Anbeter gehabt hat. 


) Commiſſionsverlag von F. Fontane in Berlin. 
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Es ſcheint, daß ihre Schönheit von einer gewiſſen geiſtigen Art war, 
welche der Pinſel des Malers ſchwer feſthalten kann. Damit würde 
auch die Beſchreibung ſtimmen, welche die Romanſchriftſtellerin 
Madame de la Fayette von ihr entwirft. „Der Glanz ihres Geiſtes“, 
ſo ſchreibt dieſe Dame, „verbreitet einen ſolchen Lichtſchimmer über 
ihre Geſichtsfarbe und ihre Augen, daß, wenngleich es den Anſchein 
hat, als ob geiſtige Vorzüge im Verkehr nur das Ohr berühren 
könnten, die ihrigen doch zweifellos auch das Auge blenden.“ 

Ueber die Jugend der Sévigns iſt nicht viel bekannt. Ihr Vetter 
Buſſy⸗Rabutin, bekannt durch feine Liebesabenteuer, ſeine noch heute 
intereſſante „Histoire amoureuse des Gaules“ und durch feine poli⸗ 
tiſchen Umtriebe, behauptet, daß er durch eine „gewiſſe Unbeſonnen⸗ 
heit“ in ihrem ganzen Gehaben abgeſchreckt wurde, fie zur Frau zu 
nehmen. „Sie ſtellt zu ſehr das hübſcheſte Mädchen von der Welt 
vor,“ ſagte der Mann, der ſich ſpäter leidenſchaftlich in ſie verlieben 
ſollte, „daß fie das Weib von irgend Jemandem fein könnte.“ 
Boiſſier neigt zu der Anſicht, daß dieſe boͤſe Zunge Recht hatte. Es 
hat der Scvignd an dem heilſamen Einfluſſe einer mütterlichen Er⸗ 
ziehung gefehlt; ſchon früh beſuchte ſie Geſellſchaften, in welchen ein 
ſehr freier Ton herrſchte und wo man ſich keinerlei Zwang auferlegte. 
Sie machte ſich offenbar dieſen freien Ton zu eigen, und das mochte 
Buſſo und Anderen an dem Mädchen mißfallen. Allein es iſt ſicher, 
daß dieſes vorzeitige Bekanntwerden mit dem Leben für Fräulein von 
Chantal nicht jene Gefahren mit ſich brachte, welche zu befürchten 
ſtanden. Sie war die zärtlichſte, treueſte Gattin, ſie wies nach dem 
Tode ihres Mannes alle Bewerbungen zurück, und wenn man ihr 
auch vielfach ihr kokettes Spiel mit einer ganzen Leibgarde von 
Verehrern vorwarf, einen ernſten Fehltritt konnte ihr doch Niemand 
nachweiſen. 

Mit achtzehn Jahren vermählte ſich Fräulein v. Chantal mit dem 
Marquis v. Sevigné. Sie reichte ihm zweifellos aus freier Neigung 
die Hand. Der Marquis war ein ſchöner und kühner Mann; Geburt 
und Tapferkeit ſprachen für ihn, und ſelbſt Leute, die ſchwer zu be⸗ 
friedigen waren, vermochten nicht in Abrede zu ſtellen, daß er Geiſt 


beſaß. Die erſte Zeit der Ehe verlief auch überaus glücklich, allein tig 


das Glück währte nicht zu lange. Sévigné erwies ſich nämlich als 
der flatterhaſteſte aller Ehemänner. „Er hat zwar überall geliebt,“ 
ſagt Buſſy von ihm, „aber er hat nirgends etwas ſo Liebenswürdiges 
lieben können, wie feine eigene Frau. Das dachte fie wohl ſelbſt, 
denn es gab heftige häusliche Auftritte und Sevigne erwies ſich dabei 
als ſehr roh; er ſeßzte in dieſer Beziehung einen gewiſſen Stolz 


darein, dem Großprior Hugues de Rabutin zu ähneln, den er „Mein 
Oheim, der Seeräuber“ zu nennen pflegte. Ueberdies vergeudete er 
das große Vermögen feiner Gattin mit anderen Frauen und hätte 
die Aermſte wohl vollſtändig zu Grunde gerichtet, wenn er nicht in 
einem Zweikampf um eine leichtfertige Schöne bei Zeiten gefallen 
wäre. Sie beweinte ihn aufrichtig, aber ſpäter wies ſie wohl ſein 
Andenken von ſich; in dem Briefwechſel mit ihren Kindern hat fie 
niemals ſeinen Namen ausgeſprochen. 

Sie war 26 oder 27 Jahre alt, als ſie nach Ablauf ihrer erſten 
Trauerzeit wieder in der Geſellſchaft erſchien. Die Rückkehr der 
jungen Wittwe in die vornehme Welt geſtaltete ſich zu einem großen 
Triumphe für ſie, denn ſie kam reizender zurück, als man ſie je ge⸗ 
ſehen hatte. Die Sicherheit in der Geſprächs führung, welche bei 
einem jungen Mädchen nicht am Platze ſcheinen konnte, übte großen 
Reiz aus, da ſie von einer Frau herrührte. Sie hatte nun das 
Recht, ſich der Lebhaftigkeit ihres Geiſtes zu überlaſſen; ſie brauchte 
das Witzwort, das ihr auf die Lippen kam, nicht mehr zurückzudrängen und 
konnte ſich rückhaltlos jener mit einer geistreichen Unterhaltung verbun⸗ 
denen berauſchenden Wirkung hingeben, derzufolge man ſich wechſelſeitig 
anregt und Einer ſich an dem Feuer des Andern entflammt. Unter 
den Verehrern, die ſich nun an ihre Schleppe hängten, befanden ſich 
die hervorragendſten Perſönlichkeiten des Hofes, ein Prinz von Geblüt, 
ein ſiegreicher Schlachtenlenker; bei dieſer ſchönen Frau fanden fie 
jedoch alle Niederlagen. Buffy rächte ſich dafür, indem er fagte, fie 
habe ein kaltes Temperament, ſofern man wenigſtens den Worten 
ihres Gatten hatte Glauben ſchenken dürfen; dieſer Naturanlage habe 
derſelbe auch ihre Tugend zu danken gehabt. Dieſer Vorwurf mag 
bie Sevigne ſchmer zlich berührt haben. Sebr richtig bemerkt Boiſſier, 
daß eine Frau dergleichen nicht gern von ſich ſagen laſſe; es giebt 
vielmehr viele unter ihnen, die es noch ließer ſehen, wenn man fie 
ein klein wenig für ſchuldig hält. Aber der Verfaſſer iſt der Meis 
nung, daß Buſſo Recht hatte. Nur aus ihrer Kälte ſei es zu er⸗ 
klären, daß fie alle Verehrer zurückwies und Keinen mit ihrer Hand, 
Keinen mit ihrer Gunſt beglückte. Und es befanden ſich viele präch⸗ 

e „wie beiſpielsweiſe Buſſy, unter ihnen. „Im ganzen 
Koͤnigreiche,“ ſo ſchrieb ihr derſelbe, „find Sie die Einzige, welche 
ihre Anbeter dahtn zu bringen vermag, ſich mit bloßer Freundschaft 
zufrleden zu geben.“ Noch mehr Gefahr bot Fouquet, der Finanz⸗ 
Ober⸗Intendant — „wo hätte jemals ein Ober⸗Intendant eine Schöne 
fpröde gefunden?“ Er ſtürmte auf die Ssvigns mit ſiegesgewohnter 
Kühnheit ein, doch vergebens. Er verübte an der Marquile das Uns 
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auf rief ich memem Hetzer zu, ob er ſich beſchädigt habe; er verneinte und 
ich kletterte rechts von der geſtürzten Locomotive herab. Kaum batte ich 
ſten Boden unter den Füßen, knallten mehrere Schüſſe durch die 
acht, und links und rechts pfiffen die Kugeln an meinem 
Kopfe vorbei. Eine ſolche Begrüßung kam mir ungelegen und 
ich ſprang auf den mir zunächſt befindlichen Schützen los, der im 
Begriffe war, ſein Gewehr zu laden, packte ihn am Oberarm und fragte 
ihn in türkiſcher Sprache, was das eigentlich heißen ſoll. Der Mann mit 
chwarzem Bart und ſchwarzer Mütze, welcher mir momentan wie ein 
griechiſcher Pfaffe vorkam, gab nun feinem Nebenmanne Befehl, mich feſt⸗ 
zubalten. Wer biſt Du? fragte mich der Schwarze. Der Locomotiv⸗ 
führer, antwortete ich. Zeig mir den Zugführer, befahl jener weiter. 
Nun führte ich 


Perſon war, abermals am Arme und ſagte: „Bei Gott, wenn D 


dann als Dolmetſch die Räuber mit den Gefangenen begleitete. Dann 
fährt er folgendermaßen fort: 
Infolge 


ſowie des Herrn Iſrael ging der Weitermarſch nur langſam von ſtatten. 


Herr Iſrael ſpeciell dauerte mich feiner Corpulenz und feines ehrwürdigen 
Alters halber herzlich, andererſeits bewunderte ich deſſen ſtoiſche Ruhe, a 

0 ich klaglos in fein herbes Schickſal ergab, während ich Kiak 
wiederholt feine Kleinmüthigkeit vorhalten mußte, um uns und ihm Un⸗ 


welcher er ſich 


annehmlichkeiten zu erſparen. Mittlerweile kam der junge Tag im Oſten und 

ſein Dämmerlicht verlieh unſern matten Geſtalten — 

haften Schutzen 

Jan ſetzte ſich Anaſtas zu mir und ſagte im Türkifchen: 
ann — dabei wies er auf Kiak — 


weit, wenigſtens dreißig Stunden, 


ſollſt du die Leute umbringen, die können di 


obne irgend ein 


gerechtfertigt gefunden. 


f Amerika. 
[Meber Mr. 


ſchrittenen Stadium der 
geſund und geiſtig völlig 


ſchwöͤrung zu dem Zweck gebildet, 
durch die unwahren Behauptungen, 
brochen ſei, für das politifche Leben unmöglich zu machen. Das Organ 
dieſer Verſchwörung ſoll die dem Oberſt Sheppard gehörige und als 
Organ des Präfidenten Harriſon geltende „New York Mail u. Expreß“ 
ſein, welche kürzlich zahlreiche Berichte aus Bar Harbour des Inhalts 
eroffentlicht hat, daß Blaine im Sterben liege und fein Tod nur noch 
eine Frage von einigen Wochen oder höchftene Monaten ſei. Die 
republikaniſchen Blätter, welche für eine Wiedercandidatur Präſident 
Harriſons in 1892 ſind, veröffentlichen ausnahmslos ähnliche Berichte, 
während diejenigen, welche für Herrn Blaine als Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten eintreten, völlig anderslautende Meldungen enthalten. So 
läßt ſich der „New Pork Recorder“ aus Bar Harbour depeſchiren, 
daß ſich Blaine in beſtem Wohlſein befinde, beſtändig ausfahre oder 


Spaziergänge unternehme und von früh bis ſpät auf den Beinen ſei. 
—— — ͤ—K— —-— — 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 16. Juli. 


Die Beſtrebungen für die Begründung von Feriencolonien 
ſind noch verhältnißmäßig jung, allein ſie haben bereits ſehr erfreu⸗ 
liche Erfolge aufzuweiſen. Den Beleg dafür bietet der Bericht über 
die Ergebniſſe der Kinder⸗Sommerpflege in Deutschland, welchen der 
aus den Herren Dr. von Bunſen, Schrader und Röſtel beſtehende 
Vorſtand der Centralſtelle für das Jahr 1890 erſtattet. Es ſind 
in geſchloſſenen Feriencolonien, in Familien, in Stadtcolonien, in 
Kinderheilflätten (in Sool- und Seebädern) zuſammen 25827 Kinder 
untergebracht worden, gegen 22 699 im Jahre 1889 und 20 074 im 
Jahre 1888. Die von den verſchiedenen Vereinen in 94 deutſchen 
Städten zu dem wohlthätigen Zwecke aufgewendeten Mittel werden 


2222 ͤ ..... 
recht, die Briefe derſelben in den berüchtigten Schrein zu legen, 
welcher ** Geheimniſſe feiner Erfolge bei — ſchoͤnen Geschlecht 
enthielt. Anläßlich einer im Auftrage des Königs vorgenommenen 
Durchſuchung feiner Papiere fand man fie dort. Aber der König 
und ſein Miniſter Le Tellier, welche die Briefe durchlaſen, erklärten 
dieſelben für „vollkommen ehrbar“. Mme. de Sevigns machte ihren 
Verehrern wohl keine übertriebenen Hoffnungen; aber ſie ſcheute kein 
Opfer, fie an ſich zu feſſeln und die Wärme ihrer Gefühle zu er⸗ 
due 3 es natürlich geſchickter und reizender Kunſt⸗ 
D en i 7 
blieben find, n ihren Briefen mancherlei Spuren zurückge 
Der weitaus überwiegende Theil des Buches iſt der Schrift⸗ 
ſtellerin und ihren Werken gewidmet. Es iſt über dieſe fon fo viel 
geſchrieben worden — was konnte man über fie noch fagen? fo 
dürften viele der Leſer ausrufen. Allein es erweiſt ſich bei dieſem 
Buche wieder einmal, daß ein geiſtvoller Menſch immer Neues und 
Intereſſantes zu ſagen weiß, und ſpräche er über die abgedroſchenſten 
Dinge. Die Ausführungen Boiſſier's find keine trockene Analyſe der 
Schriſtſtellerin und ihrer Werke, fie bilden vielmehr einen liebens⸗ 
würdigen Führer durch die Briefe der Sévigné, die einem prächtigen 
Garten gleichen mit herrlichen Alleen und reichem Blumenſchmuck, 
in dem es aber auch mancherlei Pfade und Gehege giebt, die dem 
Fremden ſchwer zugänglich ſind. Der Führer aber kennt alle Bahnen 
und weiß jedes Dickicht zu durchdringen. Er hat die geheime 
Couliſſengeſchichte des franzöſiſchen Hofes und der franzöſiſchen 
Geſellſchaft im ſtebzehnten Jahrhundert wohl ſtudirt und für jedes 
Ibe Wort, für jeden umverfiändlihen Satz in den Briefen 
hat er Enthüllungen, Anekdoten, Picanterien jeder 
in peäßgelchen in Bereitſchaft, um den unterhaltendften 
Comm ce — zu liefern. Dabei iſt er ein feiner Beobachter und 
kennt 785 gen Wir können ihm bei feinen feſſelnden Aus⸗ 
fauna iz sch denn es iſt Setall⸗Wiſſenſchaft, die er giebt 
eine an 3 AN 00 ja über die vielbeſprochene Schriftſtellerin kaum 
meht 3 Ar 4 daß wir ein kleines Apergu herausgreifen, 
welches 7 Bolten ganz neuen Seite zeigt, nämlich als 
— Schwiegermutter. Boiſſier weiſt nämlich darauf hin, wie ſehr die 
Schreibart der Sevigne’fhen Briefe eine gemeſſene tft getragen von 
einer gewiſſen jeierlihen Würde, die unſere Berwunderung erregt 
Das kalte „Sie“ herrſcht in den Briefen an die Tochter überall vor 
entſprechend dem Gebrauche der Zeit, welcher das „Du“ ſelbſt ans 
dem Verkehre naher Verwandten ausſchloß; das letziere drückte eine 


Nu meinen unheimlichen Begleiter längſt des Zuges rechts 
rückwärts, hauptſächlich um zu ſehen, welches Unheil die Entgleifung an⸗ 
gerichtet hatte. Hinten angekommen, packte mich der Schwarze, der, wie 
es ſich ſpäter herausſtellte, der Banditenhäuptling Anaſtas in höchſteigener 

! u mir 
75 jetzt gleich den Zugführer zeigſt, ſo ſchneide ich Dir den Kopf 


. Freudiger erzählt weiter, wie er den Zugführer aufſuchte, und 


er Marſchuntüchtigkeit Kiaks, des engliſchen Botſchaftskochs, 


däm! € Geſt einen Glorienſchein; 
vollſtändig ermattet legten wir uns auf die büffelharigen Mäntel unſererzweifel⸗ 
el und durften unſere Häupter auf die Ranzen derſelben betten. 

iſt krank, und dief ER Hape 
: ift krank, und dieſer — dabei klopfte 
er Herrn Israel auf die Achſel — iſt alt und unſer Weg iſt noch ſebr 
N ns d U was ſoll ich mit ihnen anfangen, ich 

werde ibnen die Köpfe abſchneiden, und dabei lachte er mich an, daß mich 
eine Gänſehaut überlief. Ich entgegnete ihm mit möglichſter Ruhe: Warum 
1 r am eheſten das Geld ver⸗ 
ſchaffen. Da fragte Anaſtas: Wer garantirt mir dafür? Ich antwortete 
t Bedenken: Mein Kopf! Denn die nothdürftige Unter: 

haltung mit meinen Leidensgefährten einerfeits, ſowie das äußerſt ſym⸗ 
pathiſche Entgegenkommen des Herrn Iſrael ſchienen mir genügende Bürg: 
ſchaften und babe ich mein Vertrauen durch letztgenannten Herrn glänzend 


Blaine's Befinden! werden fortgeſetzt die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten verbreitet: bald wird er als in einem vorge: 
nt befindlich, bald als nahezu 

geſchildert. Wie jetzt, nach Mitthei⸗ 
lungen aus Amerika feine Freunde verſichern, hat ſich eine Ver⸗ 
den amerikaniſchen Staatsſecretär 
daß er körperlich und geiſtig ge⸗ 


mit 1032850 M. berechnet, davon 445 793 M. für Feriencolonien, 
408 646 für Kinderheilſtätten in Soolbädern, 178 411 für ſolche in 
Seebädern. Wir hoffen, daß dem eminent humanitären Unternehmen 
auch fernerhin ein kräftiges und ſtetiges Wachsthum beſchieden it. 

— Unter den Wohlfahrtseinrichtungen, deren Einführung ſich für 
die Inhaber induſtrieller Etabliſſements im Intereſſe ihrer Arbeiter 
in hohem Grade empfiehlt, ſtehen die Fabrikbäder mit in erſter 
Reihe. In weitem Umfange ſind ſie bereits hergeſtellt und der Be⸗ 
nützung übergeben worden. Auch die großen induſtriellen Anlagen 
in unſerer Provinz, wie die oberſchleſiſchen Hüttenwerke, haben dieſem 
Zweige der Fürſorge für die Arbeiter ihre Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Die Schwierigkeit liegt nur darin, daß es vielfach nicht gelingt, die 
Arbeiter von den Vortheilen dieſer zu ihren Gunſten geſchaffenen 
Einrichtungen zu überzeugen und ſie im gewünſchten Maße zum 
Baden zu veranlaſſen. Nach einer Mittheilung, die der „Freiſ. Zig.“ 
aus dem Bezirk Aachen Trier zugeht, hat ein Fabrikbeſitzer ein ſehr 
einfaches, freilich mit Unkoſten für ihn ſelbſt verbundenes Verfahren 
angewendet, um ſeine Arbeiter zur Befreundung mit dem Bade 
zu erziehen, und dabei die beſten Erfolge zu verzeichnen gehabt. Er 
gab nämlich im Anfange jedem Arbeiter für jedes Bad, das derſelbe 
in der gut eingerichteten Brauſebadeanſtalt der Fabrik am Sonnabend 
genommen hatte, noch eine kleine Prämie von 10 Pf., um ſo 
die Widerſtrebenden an das Waſſer zu gewöhnen. Dieſe Maßnahme 
bat nun fo gut geholfen, daß jetzt die ſämmtlichen Arbeiter der Fabrik, 
bis auf 5 alte Leute, auch ohne die Prämie zu beanſpruchen, jede 
Woche wenigſtens einmal baden. In der Zuſchrift an die „Freiſ. 
Zeitung“ wird auch betont, daß es darauf ankommt, eine praktiſche 
und dem Arbeiter zuſagende Badeeinrichtung zu ſchaffen; es wird be⸗ 
merkt, daß die Brauſebäder entſchieden vor den Wannenbädern den Vorzug 
verdienen. Dieſelbe Auffaſſung iſt auch von anderer, an der Frage der 
Arbeiterbäder intereſſirter Seite bereits geltend gemacht worden, 
ſo u. A. in einer im Februar abgehaltenen Sitzung der Wohnungs⸗ 
und Hygiene⸗Commiſſion des Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten: 
männiſchen Vereins, deren Protocoll das jüngſt ausgegebene Heft der 
Zeitſchrift dieſes Vereins veröffentlicht. 

— Der Magiſtrat von München erläßt im „Centralblatt der 
Bauverwaltung“ ein Concurrenzausſchreiben, betreffend Pläne für die 
Stadterweiterung. Die näheren Beſtimmungen zeigen, daß es 
ſich den Münchener Stadtvätern darum handelt, in großem Stile 
ſyſtematiſch vorzugehen. Neben Zweckmäßigkeits⸗ und Verkehrs⸗ 
Rückſichten werden auch hygieniſche und äſthetiſche Intereſſen geltend 
gemacht. So wird auf die Anlage von freien Plätzen mit gärtneriſchem 
Schmuck und großeren Parks, daneben auch ausdrücklich auf die Her⸗ 
ſtellung von Kinderſpielplätzen Bedacht genommen. Ferner ſind in 
den einzureichenden Plänen öffentliche Bauwerke, wie u. a. Markthallen 
und Badeanſtalten, ins Auge zu faſſen und beſondere Quartiere für 
die Induſtrie, für Landhäuſer, für Arbeiterhäuſer zu bezeichnen; alſo 
auch ſociale Geſichtspunkte werden hineingezogen. 


„ Vom Reſidenz⸗Theater. Nach zweitägiger Unterbrechung finden 
von heute ab die Vorſtellungen wieder im Sommer⸗Reſidenz⸗ 
Theater ſtatt, wo ja auch das Publikum durch die Schutzvorrichtungen 
vollſtändig gegen plötzliches Unwetter geſchützt iſt. — Freitag, Sonnabend 
und Sonntag wird die Operette „Orpheus in der Unterwelt“ wiederholt. 


f. Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau. Durch 
Verfügung vom 30. Mai cr. ſind die Landräthe des Bezirks und der 
hieſige Magiſtrat veranlaßt worden, den Innungen ihrer Bezirke von dem 
von uns ſ. Be mitgetheilten Entſcheide des Oberverwaltungsgerichts, be⸗ 
treffend Ausſchluß aus der Innung, Kenntniß zu geben. Der Sachver⸗ 
halt iſt, wie wir kurz wiederholen, folgender: In der 1 
biefigen neugegründeten Innung forderte der Vorſitzende zu Ehren⸗ 
bezeugungen für Mitglieder des Kaiſerhauſes auf. Dieſer Aufforderung 
entſprach einer der anweſenden Meiſter in demonſtrativer Weiſe nicht, 
und in dieſem Verhalten erblickte die Staatsanwaltſchaft eine Verletzung 
des § 95 des Strafgeſetzbuches und erhob dementſprechend Anklage. Die 
Folge war eine Verurtheilung des betreffenden Meiſters zu 2 Monaten 
Feſtungsbaft. Außerdem wurde derſelbe auf Grund des Innungsſtatuts 
aus der Innung ausgeſchloſſen. Dieſer auf dem Beſchwerdewege in allen 
Inſtanzen angefochtene Beſchluß der Innung wurde jedoch durch den er⸗ 
wähnten Entſcheid beſtätigt und in demſelben beſonders hervorgehoben, 
daß neugegründete Innungen nicht lediglich Körperſchaften des bürger⸗ 
lichen, ſondern des öffentlichen Rechts ſeien, welche dazu berufen ſind, die 
ſittliche und wirthſchaftliche Hebung des Handwerkerſtandes anzubahnen. 
Mit dieſen, durch die Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung feſtgeſtellten Zielen und 
der Aufrechterhaltung der Standesehre ſei das Benehmen des Klägers 
nicht vereinbar, und durch daſſelbe ſei er des Rufes, ein ebrenhaftes 
Innungsmitglied zu ſein, beraubt worden. Dementſprechend erſcheine der 
angefochtene Innungsbeſchluß nur als die Bethätigung richtigen Pflicht⸗ 
gefühls in Wahrnehmung der Aufgaben der Innung. 


gewiſſe Mißachtung aus. Und ſiehe da! Boiſſter hat entdeckt, daß 
die einzige Perſon, gegen welche Madame de Sévigné das gering: 
ſchätzige „Du“ an einer einzigen Stelle ihrer ſämmtlichen Briefe 
gebraucht, ibr — Schwiegerſohn war. O Frauen, o Schwieger⸗ 
mütter a H. K. 


„ Univerſitäts⸗ Nachrichten. Die Berufung Prof. Rubner's 
aus Marburg auf den Lehrſtuhl der Hygiene an der Berliner Univer⸗ 
ſität hat in den betbeiligten Kreiſen eine gewiſſe Ueberraſchung hervor⸗ 

erufen. Bekanntlich hat Geh. Rath Koch ſchon vor längerer Zeit die 
rofeſſur der 1 niedergelegt, um ſich mit voller Kraft, ohne durch 
die Pflichten des Lehramts abgezogen zu werden, ausſchließlich der Leitung 
des für ihn neu 383 nſtituts für Infectionskrankbeiten widmen 
110 können. Die Beſetzung der von ihm aufgegebenen Profeſſur hat ziem⸗ 
ich lange auf ſich warten laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß nunmehr die 
Wahl auf einen Mann * iſt, welcher, unbeſchadet ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung, doch, wie die „Poſt“ hervorhebt, immerhin keine 
führende Stellung unter ſeinen Fachgenoſſen einnimmt und zudem einer 
Schule angehört, welche in vielen Beziebungen einen der von Koch ver⸗ 
tretenen Richtung entgegengeſetzten Standpunkt vertritt. Da bisher die 
in den letzten Jahren an faſt allen deutſchen Univerſitäten errichteten 
Profeſſuren für Hygiene durch Schüler und Aſſiſtenten Koch's beſetzt 
worden find, muß es umſomehr auffallen, daß zum Nachfolger Koch's 
ſelbſt ein Schüler und un Pettenkofer's beſtellt worden iſt. Pro⸗ 
feſſor Rubner bat ſich erſt in neueſter Zeit noch mit dem Studium 
der Bakteriologie beſ äftigt und früher vorwiegend auf anderen Ge: 
bieten der Hygiene gearbeitet. r ift im Jahre 1854 in München 
eboren, hat an den Univerſitäten Leipzig und München ſtudirt und 1878 
ie Approbation als Arzt erlangt. Seit 1884 war er, nachdem er durch 
mehrere Jahre unter Prof. Voit in München als deſſen Aſſiſtent thätig 
eweſen, Privatdocent in München, feit 1885 außerordentlicher Profeſſor 
n Marburg, wo er 1887 zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde. 
Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten bezogen ſich zuerſt gemäß den Anregungen 
feines Lehrers Voit, auf die Unterfuhung der Stoffwechſel⸗ und Ernährungs⸗ 
verhältniſſe des normalen Menſchen; ſpäter lieferte er Beiträge zur Lehre 
von der een; und eine Reibe ne Unterſuchungen, in 
deren Grundlagen er ſich an die Lehren Pettenkofers anſchloß. Er erhielt 
leichzeitig mit Dr. Buchner in München als Erſter den ſogen. Pettenkofer⸗ 
reiß, welcher aus Anlaß des ſiebzigjährigen Geburtstages Pettenkofers 
von feinen Freunden und Schülern geitiftet wurde. 


Die Zeichnungen für die Virchow⸗Medaille, welche aus Anlaß des 
ſiebzigſten . Rudolf Virchows geſtiftet werden ſoll, nehmen 
regen Fortgang. efanntlih haben ſich in den meiſten europäiſchen 
Staaten ſpecielle Comités gebildet, um die Sammlungen zu organifiren 
und die betbeiligten Kreiſe für bie dem berühmten Forſcher zugedachte 
Stiftung zu intereſſiren. Der — Bedeutung Virchows entſprechend, 
gehen Beiträge nicht allein von ten ſeiner Fachgenoſſen, ſondern 
aus allen Berufsſchichten ein. Neuerdings haben u. A. der Cultusminiſter 


bildenden Künſte. Im Saal de 
rungen Ant m e ter 72 ichen Beficht gung allsgeftellt 


„ 
x un' ſche Jotographien W emälden der Galerie 2 
Urin in Floren nehmen den größten Theil des 8584 n. 1 j 
übrigen Raum bildungen von betbbrragenden Schöpfunge i 


n ? 2 

Architektur und der Plaſtik in Florenz u Siena. : | 
d. Ertrag eines Wohlthätigkeitd-Eoncertd. Das om 22. 17 
von den Vereinen für Kinder⸗Ferien⸗Colonien und an eo 
eilftätten auf dem 9 „ veranſtaltete ll 
at einen Reinertrag von 1515, ergeben, welcher zu gleichen = | 
an die genannten beiden Vereine abgeliefert worden iſt. Dieſes ele ö b 
iſt um 0 erfreulicher, als das Wetter an dem Concerttage ſehr = 25 | 
war und gleichzeitig ein größeres Feſt im Schießwerder zuge = 
nflige Reſultat ift insbeſondere den zahlreichen Geſchenkgebern 15 
otteriegegenftänden und Blumen, ſowie den jungen Damen zu verdanken, 
welche den Blumenverkauf übernommen hatten. f we 
© Die neue Niederlaſſung der Grauen Schweſtern in der Nico 2 
Vorſtadt, Alfenftraße 8, iſt geſtern eröffnet worden. Curatus Jende . 
zog, wie die „Schleſ. Volks⸗Zig.“ berichtet, die kirchliche Weihe der . 
nung der Schweſtern, und richtete darauf in Vertretung des zum 2 

gebrauch in Karlsbad weilenden Pfarrer Müller eine herzliche Anſpra 


an dieſelben. 
i i nehmigung wurde ertheilt: dem „Ann a⸗ 
© Die landesherrliche Genehmig 3 8 5 


Stift“ zu Tannhauſen, Kreis Waldenbur ‚ 
— im der Commerzienratb Julius auffmann N —.— ae i 
willigen Verfügungen vom 18. und 22. 90 mit 50 ark g 


Juni 18 t 
macht hat ſowie dem Kirchenvorſtande der katboliſchen Pfarrge⸗ 3 
meinde Schlegel, im Kreife Neurode, Regierun 


1 el - — 
. der 12000 Mark, welche ihr die politiſche Gemeinde leg 
n der Reſtkoſten für den Neubau der katholiſchen Pfarrkirche 
daſelbſt als Geſchenk überwieſen hat. * 

„ Bezirksveränderung im Kreiſe 8 Seitens de 
Miniſters des Innern iſt genehmigt worden, 


ke frübere Se 
i sthaf im Kreiſe Habelſchwerdt nach Einführung der Tandge 
n 5 = Amtsbezirke Kamnitz vereinigt, ſowie ni 
der Name dieſes Amtsbezirks Kamnitz in Wil elmsthal umgewan 


werde. 
„Prämien für Lebensrettung. Den Solleaemn, B 13 


Teuber aus Kloſter Leubus ift für die am 13. 2 
Rettung der Fährleute Mohr, Petermann und Peisker vom Tode — — 
trinkens eine Geldprämie von je 30 Mark und ebenſo iſt dem 0 el A 
Herrmann Lerche zu Rützen, Kreis Guhrau, für die am 31. Mai 2 — des 
wirkte Rettung des Pferdejungen Guftav Wuttig daſelbſt vom Lo 7 
Ertrinkens eine Geldprämie von 30 Mark ſeitens des Regieru 
Präſidenten in Breslau bewilligt worden. 


i Is 
Jaſchke bierfelbſt und Paſtor Bunze 
Lichtenau Abe: die Vorlage des e e ee 1 — 
ſocialiſtiſche Bewegung. Fun; 
feraten 5 — wir ſoclaliſtiſche 


W. Goldberg, 15. Juli. [Communales. — Bahnverbindun 5 
Der tägliche Verpflegungsſatz im ſtädtiſchen Hoſpital iſt von 20 auf 80 
erhöht. — Die Stadt tritt dem Breslauer Muſeum für ſchleſiſche A et 
tbümer als Mitglied bei. — Die Stadtverordnetenverſammlung erhie 
Kenntniß von einer erneuten Petition der Liegnitzer Fa won Neis 
den Verkehrsminiſter um den Bau einer Eiſenbahn von Reif 
über Haynau nach Goldberg, nachdem Neufalz⸗Reiſicht fertiggeftellt 
und Goldberg⸗Schönau⸗Merzdorf gefichert if. 
F. Liegnitz, 16. Juli. [Selbſtmord.] In einem hieſigen Gaſthoſe 
erſchoß ſich geſtern ein Weinreifender aus Dettelbach in Franken. Der 
Tod trat nicht fofort ein, vielmehr verſtarb der Selbſtmörder erſt nach 
einer Stunde im ſtädtiſchen Krankenbauſe. Der Beweggrund zum Selbſt⸗ 


morde iſt unbekannt. 5 
P. Frankenſtein, 15. Juli. [Kreis ⸗Communalkaſſe. — 

Städkiſche Sparkaſſe.]“ Nach dem Rechnungsauszug der Kreis⸗ 

Communalkaſſe zu Frankenſtein pro 1889/90 betrug die Einnahme incl. 

des Beſtandes aus dem 1. Quartal 1889 220 701,37 M. (gegen den Etat 

109 255,77 M. mebr), und die Ausgabe 156 740,24 M. (gegen den Etat 

91 224,49 M. mebr). — Vom 1. Januar 1892 wird bei der ftäbtiihen 

Sparkaſſe zu Frankenſtein der Zinsfuß für Spareinlagen von 3 auf 3½ 


Procent erhöht. 1. 08 
Oels, 15. Juli. [Rechnungsabſchluß für I 

Kreis-Gommunalbeiträge] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 

Sitzung wurde die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für u. = 


gelaufene Etatsjahr mitgetheilt. Dieſelbe ftellt ſich recht ungünſtig, 


Graf Zedlitz⸗Trützſchler und Erzherzog Joſef von Oeſterreich 
Beiträge gezeichnet. 


Aus Jena wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß Profeſſor Brückner, 
welcher fein Lehramt in Dorpat nach langjähriger Thätigkeit hat nieder⸗ 
legen müſſen, dort mit ſeiner Familie zu dauerndem Aufenthalt einge⸗ 
troffen iſt. — Der Geb. Regierungsratb Prof. Dr. Karl Rammels⸗ 
berg, Director des zweiten chemiſchen Inſtikuts der Berliner Univerfität, 
welcher bereits im 79. Lebensjabre ſteht, legt mit Ende des Sommer⸗ 
ſemeſters ſein Lehramt nieder, um in den Rubeſtand zu treten. Zu ſeinem 
. iſt der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Hans Landolt, Di⸗ 
rector des chemiſchen Inſtituts der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin, beſtimmt. — In München iſt am Mittwoch der 
Profeſſor Dr. Aloys Martin geſtorben. 


— ueber den Beſuch der preußiſchen Univerfitäten im lau⸗ 
fenden Sommerſemeſter entnehmen wir dem Reichsanz.“ folgende 
Angaben: Auf den 9 Landesuniverſitäten und der Akademie zu Münſter 
waren insgeſammt 13 138 Studirende immatriculirt, von denen 2531 oder 
19,3 pCt. der evangeliſch⸗theologiſchen, 595 oder 4,5 pCt. der katholiſch⸗ 
theologiſchen, 2578 oder 19,6 pCt. der juriſtiſchen, 3659 oder 27,9 pCt. der 
mediciniſchen und 3775 oder 28,7 pCt. derphiloſophiſchen Facultät angehörten; 
unter den letzteren befanden ſich 1054 oder 27,9 pCt. Preußen ohne Zeugs 
niß der Reife. Im Vergleich zum Sommerſemeſter v. J. iſt die Zahl der 
immatriculirten Studirenden um 560 oder 4,1 pt. —5 ckgegangen; 
jedoch haben von den einzelnen Facultäten die katholiſch⸗theologiſche und 
die juriſtiſche um 20 oder 4,4 pCt. bezw. 23 oder 0,9 pCt. zuge⸗ 
nommen, während eine Abnahme zeigen die medieiniſchen um 87 oder 
2,3 pCt., die philoſophiſche um 265 oder 6,6 pCt. und die evan⸗ 

eliſch⸗theologiſche um 256 oder 9,2 pt. Auf die einzelnen Univer⸗ 5 
f itäten vertbeilen ſich die Studirenden folgendermaßen: Berlin 3 
äblt 4611, 170 oder 3,6 pCt. weniger als im vorjährigen Sommers ö 
emeſter; alsdann kommen Halle mit 1483, das find 143 oder 8,8 pt. 
weniger als im vorigen Sommerſemeſter, Bonn mit 1386 (Abnahme 38 
oder 2,7 pCt.), Breslau mit 1342 (Zunahme 34 oder 2,6 pCt.), Marz 
burg mit 952 (Zunahme 11 oder 1,2 pCt.), Greifswald 834 (Abnahme 44 
oder 5,0 pCt.), Göttingen 831 (Abnahme 97 oder 10,5 pCt.), Königsber 
717 (Abnahme 65 oder 8,3 pCt.), Kiel 605 (Abnahme 29 oder 4,6 pCt. 
und Münſter 377 (Abnahme 19 oder 4,8 pCt.). Eine Zunahme hatten 
alſo nur Breslau und Marburg. Was den Beſuch der verſchiedenen 
Univerſitäten ſeitens der einzelnen Faculläten betrifft, fo werden von den 
evangeliſchen Theologen Halle und Berlin bevorzugt, auf welche beiden | 
Univerfitäten 2,7 und 24,0 pCt. aller Theologen, zuſammen alfo faſt die | 
H Bez entfallen; von den Juriſten ſtudiren nicht weniger als 46,3 pCt. 2 
in Berlin; demnächſt 13,3 pCt. in Bonn und 9,9 pCt. in Breslau. = 
Bei den Medicinern kommen 34,4 pCt. auf Berlin, 10,7 pCt. auf 
Greifswald, 9,4 pCt. auf Breslau, 8,8 pCt. auf Bonn. Au 
9 hat Berlin die größte Zabl, nämlich 41,1 pCt.; dann folgen 
alle mit 11,1 pCt. und Bonn mit 11,0 pt. Unter allen Studirenden 
waren 81,4 pCt. Preußen, 11, pt. andere Deutſche und 7% Ct. 
Reichsausländer. ö j 1 
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trotz eines bei Beginn des Jahres verfügbar geweſenen Ueberſchuſſes aus 
dem Vorjahr von nahe an 6000 Mark mit einem Deficit von circa 
4000 Mark abſchließt. Der Grund liegt in großen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen, welche bei der Armenverwaltung und bei den Koſten für 
die Abfuhr von Eis und Schnee nothwendig geweſen waren. Um für 
das Deficit möglichſt noch im laufenden Jahre Deckung zu gewinnen, hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, alle im diesjährigen Etat vorgeſebenen Bauten 
und Pflaſterungen, ‚joweit fie nicht unbedingt nothwendig find, unaus⸗ 
1 8 zu laſſen. — Die Belaſtung der Stadt mit Kreis⸗Communal⸗ 
beiträgen geſtaltet ſich nach der Ausſchreibung des Landratbsamtes für 
das laufende Jahr weſentlich höher, als im ſtädtiſchen Etat angenommen 
war. Dadurch werden die Voranſchläge für den ſtädtiſchen Haushalt in 
unliebſamer Weiſe geſtört. Bei dem ſehr fühlbaren Einfluß der Kreis⸗ 
TCommunalbeiträge auf die tbatſächliche Geſtaltung des Stadthaushaltes 
iſt es ein ſchon oft beklagter Uebelſtand, daß der Kreis ſeinen Etat erſt 
ſo ſpät feſtſtellt — diesmal geſchah es am 24. März —, daß die Stadt 
mit der Feſtſtellung des ihrigen vorangehen muß, wenn ſie nicht bei Be⸗ 
ginn des neuen Rechnungsjahres in finanzielle Schwierigkeiten gerathen 
will. Leider iſt keine Ausſicht vorhanden, daß auch nur ein Theil der 
dem Kreiſe aus der lex Huene zufallenden Beträge — der Etar nimmt 
80 000 Mark an — zur Ermäßigung der Kreis⸗Communalbeiträge ver⸗ 
wendet werden wird. Die Bemühungen der ſtädtiſchen Vertreter im 
Kreistage nach dieſer Richtung waren vergeblich, der ganze Betrag wird 
vielmehr zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen und zur Zinſenzahlung 
55 3 3 — die zu Chauſſeebauzwecken gemacht worden ſind, Verwen⸗ 
ung finden. 
—— —— — — — — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 

— Entweichung von Gefangenen.] Während der Gerichtsferien, 
welche geſtern ihren Anfang genommen haben, werden die Strafkammern I 
und II, welche ſonſt abwechſelnd je dreimal wöchentlich Sitzung halten, 
nur Montags und Donnerstags Termine abhalten; außerdem ſind aber 
auch einzelne Sonnabende als Sitzungstage eingeſchoben worden. — Heute 
hatte ſich vor der Ferien⸗Strafkammer ein ehemaliger Aufſeber des Polizei⸗ 
Gefängniſſes wegen eines im § 347 al. 2 des Strafgeſetzes vorgeſehenen 
Vergehens in verantworten. Der Paragraph ſetzt in dieſem Alinea Ge: 
fängnißſtrafe bis zu 6 Monaten oder Gelditrafe bis zu 600 M. gegen 
denjenigen Beamten feſt, welcher einen Gefangenen, deſſen Beauſſichti⸗ 
gung, 1 oder Bewachung ihm anvertraut iſt, durch Fahrläſſig⸗ 
eit entweichen läßt; bei vorſätzlicher Handlungsweiſe iſt dagegen Zucht⸗ 
haus bis zu 5 Jahren angedroht. Der Angeklagte war ſeit 1880 ange⸗ 
ſtellter Beamter des Polizeigefängniſſes und hatte als ſolcher zeitweiſe 
den Dienſt im Pen für Obdachloſe in der Schuhbrücke wahrzu⸗ 
nebmen. Nach den beſtehenden Reglements und Inſtructionen kann jede 
Perſon 1 oder 2 Mal im Polizei⸗Aſyl ungeſtraft ein Unterkommen nach⸗ 
ſuchen; bei der erſten Entlaſſung muß der Aſyliſt aber ein Pro⸗ 
tokoll unterſchreiben, durch welches ihm die Anweiſung gegeben 
wird, zur Vermeidung der im $ 361 Alinea 8 für Ooddchkoſtg⸗ 
keit angedrohten Haftſtrafe, ſich binnen drei Tagen ein Unterkommen zu 
verſchaffen. Erſcheint er dieſer Anweiſung entgegen im Laufe eines 


Monats zum viertenmal im Aſyl, ſo gilt er ſchon als ſtraffällig, ſeine 


. erfolgt in einer beſonderen, mit gutem Verſchluß und ver⸗ 
enſte 


en rn verſebenen Stube, am nächſten Morgen wird er unter 
2 von Beamten nach dem Polizei⸗Gefängniß gebracht und von 
dort zur Vernehmung vorgeführt. Dieſer Vernehmung ſchließt ſich in den 


meiſten Fällen die Feſtſetzung der Haftſtrafe an, welche, wenn der Ob⸗ 
dachloſe keinen Einſpruch erhebt, auch ſofort vollſtreckt wird. Der Ange⸗ 
klagte hatte am 2. Juli v. J. vier derartige, mit Vornotiz verſehene Aſy⸗ 
liſten nach dem Polizeigefängniß zu führen und bedurfte dazu noch eines 
Collegen. Er ging, während die vier Gefangenen im verſchloſſen ge: 
haltenen Hausflur ſtanden, in das Pförtner⸗ und Expeditionszimmer, um 
den Collegen zu rufen. Dabei muß er ſich etwas lange aufgehalten haben, 
denn als er den Hausflur wieder betrat, waren nur noch 2 Gefangene 
vorhanden, die anderen beiden hatten das im Hausflur belegene, nach der 
Straße hinausgehende, nicht verſchloſſene Fenſter geöffnet und waren 
durch e entwichen. Dieſe Entweichung führte zur Entlaſſung 
des Ange 1 5 welcher bereits einige Geldstrafen für Nachläſſig⸗ 
keiten im Dienſt erhalten hatte und außerdem zu der jetzt gegen ihn 
vorliegenden Anklage. Er beſtritt, ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig 

emacht zu haben, und berief ſich darauf, daß bei Abführung der Leute 
im Polizei⸗Aſyl immer fo verfahren worden ſei, nur habe man ſeit jenem 
Tage das betreffende Parterrefenſter vergittert. Die Beweisaufnahme be⸗ 
Voda daß die Behauptung des Angeklagten auf Wahrheit beruhte; das 
beobachtete Verfahren deckte ſich aber nicht mit der für alle Beamten ge⸗ 
gebenen Inſtruction. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt die 
0 des Angeklagten für . ga und beantragte für den⸗ 
elben 100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß. Rechtsanwalt 
Dr. Berkowitz plaidirte als Vertheidiger des Angeklagten für völlige Frei⸗ 
ſprechung deſſelben, weil es ſich ſeiner Meinung nach noch gar nicht um 
Gefangene gebandelt habe, als die Entweichung ſtattfand. Hätten dieſelben 
bei ihrer polizeilichen Vernehmung den Nachweis führen können, daß ſie 
das Unterkommen trotz aller angewandten Bemühungen nicht erlangt 
hatten, ſo hätten ſie nach § 361 Al. 8 ſtraflos bleiben müſſen. Außerdem 
fand der Vertheidiger die ſtrafbare Fahrläſſigkeit des Angeklagten nicht 
nachgewieſen, da ſich die Gefangenen im verſchloſſenen Hausflur befunden 
haben. Das Strafkammer⸗Collegium pflichtete dieſen Ausführungen nicht 
bei, es erachtete den Fall aber als ſehr milde und erkannte deshalb auf 
nur 15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß. 


Breslau, 16. Juli. [Landgericht. Ferien⸗ Strafkammer. — 
Verſuchte Erpreſſung.] Ein hieſiger Möbelhändler ſtand mit einem 
Tapezierer etwa zwei Jahre lang im Societätsverhältniß, bis am 31. Juli 
vorigen Jahres der ſchriftlich abgefaßte Vertrag in gegenſeitigem Ein⸗ 
verſtändniß für aufgehoben erklärt wurde. Von da ab entſtanden zwiſchen 
den beiden ehemaligen Societären mehrfache Proceſſe. In einem der 
Civilproceſſe hatte der Vorſitzende der Kammer beiden Herren gerathen, 
ſie möchten ſich doch vergleichen. Dies iſt aber bis jetzt nicht geſchehen 
und heute ſtand ſogar der Tapezierer in Folge einer durch den Möbel⸗ 
händler bei der Staatsanwaltſchaft eingereichten Anzeige vor der Ferien⸗ 
Strafkammer unter der Anklage der verſuchten Groreflung, Den Anlaß zur 
Anklage hat ein Brief gegeben, welchen der Möbelhändler am 7. September 
1890 erhalten hat. Bei Einleitung der Unterſuchung mußte der Angeklagte 
den Brief im Vernehmungszimmer des Polizei⸗Präſidialgebäudes noch 
einmal ſchreiben, und die nach Dictat des Beamten gefertigte Niederſchrift 
zeigte ganz dieſelben orthographiſchen Fehler, welche das Original enthielt, 
77 8. „binen“ ſtatt „binnen“, „befinnden“ ſtatt „befinden“, „hauppoſt⸗ 
lagernd“ ſtatt „hauptpoſtlagernd“ ꝛc. Auf Grund dieſes Befundes gab 
ein Schreibſachverſtändiger ſein Gutachten dahin ab, daß der une 
brief jedenfalls von der Hand des Angeklagten herrühre. Der Angeklagte 
behauptete dagegen, der Polizeibeamte, welcher ihn vernommen, habe ibn 
hejonders dazu angehalten, die orthographiſchen Fehler des Originals 
wiederzugeben. Dieſe Angabe fand durch die Ausſage des heute als Zeugen 
vernommenen Beamten ihre volle Beſtätigung. Der Schreibſachverſtändige 
erklärte hierauf, nach dieſer Auskunft müſſe er ſelbſt ſein Gutachten als 
hinfällig erklären, da das bei Schriftvergleichungen hauptſächlichſte Moment, 
die Aehnlichkeit der Schriftzüge, nur bei einzelnen Buchſtaben nachgewieſen 
erſcheine. Der Staatsanwalt hielt den Beweis nicht für geführt, daß der 
Angeklagte der Abſender des Briefes ſei, und beantragte demzufolge Frei⸗ 

prechung, und der Gerichtshof ſchloß ſich ohne längere Berathung dieſem 
ntrage an. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 16. Juli. Aus London meldet das Bureau „Herold“: 
W. A. Booth, Seeretär der National Vigilance Aſſociation, empfing 
durch beſonderen Boten ein Handſchreiben des Kaiſers Wil⸗ 
helm und eine Buſennadel als Anerkennung für die 1 Ic 
Bemühungen deſſelben um die nothleidenden Deutſchen in England. 
Die Buſennadel iſt verziert mit einer Reihe von Diamanten, welche 
in Form eines W gefaßt find. Das W cruht auf drei großen 
Diamanten, über welchen eine Kaiſerkrone in Gold und Edelſteinen 
angebracht iſt. 

Der „Poſt“ wird gemeldet: Der Stapellauf des 2. großen 
Panzerſchiffes auf der Bredower Werft in Stettin wird möglicher 
Weiſe in Gegenwart des Kaiſerpaares am Geburtstage des Prinzen 
Heinrich, den 14. Auguſt, fiattfinden. 


Der „R.⸗A.“ veröffentlicht heute das Geſetz vom 24. Juni 1891, 
betreffend Aenderung des Wahlverfahrens bei den preußiſchen 
Landtagswahlen. 

Wie die „Berl. Börjen-Ztg.” erfährt, hat der Reichskanzler 
v. Caprivi ſich jetzt entſchloſſen, ebenſo wie im vorigen Sommer auf 
den Urlaub zu verzichten. 

Entgegen der Entſcheidung des Provinzialſchulcollegiums hat der 
Cultus miniſter der „Köln. Z.“ zufolge verfügt, daß die Kinder, deren 
Eltern confeſſionslos geworden find, nicht angehalten werden können, dem 
Religionsunterrichte in den öffentlichen Schulen beizuwohnen, auch 
wenn die Eltern erklären, daß die Kinder zu Haufe keinerlei Reli⸗ 
gionsunterricht erhalten. Dieſe Thatſache rechtfertigt noch keinerlei 
Bedenken gegen die Zulaſſung ſolcher Kinder zu den hoheren ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten. 

Nach der „Poſt“ iſt die Nachricht, daß die Min iſter Mique 
und von Berlepſch eine Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter Wyſchnegradzki gehabt hätten, unglaubwürdig. Der 
ihr vorliegende ausführliche Bericht der „Preußiſch⸗littauiſchen Ztg.“ 
enthält darüber nichts. 

Eine amtliche Erklärung über den Eggolsheimer Unfall 
iſt nach den „Münch. N. N.“ bereits bearbeitet und wird der Preſſe 
übergeben werden. Die amtlichen Mittheilungen ſind ziemlich um⸗ 
fangreich, kommen aber noch zu keinem abſchließenden Urtheile. Ferner 
hat die Generaldirection ein Communiqué über die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe im Allgemeinen, beſonders über die ſo oft beklagten Ver⸗ 
ſpätungen der Züge ausgearbeitet. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ darf als Ergebniß der über die 
Frage des Berechtigungsweſens zwiſchen den oberſten Reiche: und 
Staatsbehörden gepflogenen Erörterungen mit Sicherheit angenommen 
werden, daß in naher Zeit das Abgangszeugniß der Oberrealſchulen 
ſowohl für den Reichs⸗ wie den preußiſchen Staatsdienſt dieſelbe 
Berechtigung gewähren wird, wie das Abgangszeugniß der Real⸗ 
gymnaſien fie zur Zeit gewährt und in Zukunft fortgewähren ſoll. 

Dr. Arendt hält heute im „D. Wochbl.“ ſeine von der „Köln. 
Ztg.“ beſtrittene Nachricht aufrecht, daß nach einer Mittheilung des 
Finanzminiſters Dr. Miquel die Colon iallotterie urſprünglich vom 
preußiſchen Staatsminiſterium abgelehnt worden ſei. 

Gegen England bringen die „Hamb. Nachr.“ aus der Feder 
des Fürſten Bismarck einen Artikel anläßlich des Beſuches Kaiſer 
Wilhelms in London. Ein engliſches Blatt hatte ſich aus Wien 
telegraphiren laſſen, daß Kaiſer Wilhelm künftig bei dem Sultan 
ſeinen Einfluß geltend machen würde, daß die Türkei nicht mehr eine 
antiengliſche Politik betreiben möge. Die Kreuzzeitung hatte hier⸗ 
gegen polemiſirt. Die „Hamb. Nachr.“ drucken die Polemik der 
Kreuzzeitung ab und führen denſelben Gedanken dann weiter aus. 
England beſitze ſchon jetzt für ſeine Annäherung an Deutſchland reſp. 
den Dreibund ein ausreichendes Aequivalent. Die „Hamb. Nachr.“ 
kommen alsdann abermals auf die Empfehlung guter Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Rußland zurück. Rußland würde ſich nicht genöthigt fühlen, in 
einem deutſch⸗franzöſ. Kriege von Hauſe aus Partei zu nehmen, wohl aber 
eine volle Niederlage einer der beiden kriegführenden Mächte zu 
hindern. Die „Hamb. Nachr.“ glauben nicht an ein ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Bündniß, da Rußland an einem ſolchen kein Intereſſe habe. 
Die Intereſſen des Deutſchen Reiches würden am beſten gefördert, 
wenn die deutſche Politik ihren ruſſiſchen Beziehungen ſtets dasjenige 
Maß an Pflege widmet, das früher ſtets feſtgehalten wurde, und 
wenn fie auf dies bewährte Syſtem nur dann verzichtet, wenn die 
eigenen deutſchen Intereſſen und die Ehre des Reiches einen zwin⸗ 
genden Anlaß dazu bieten. Der Artikel der „Hamb. Nachr.“ richtet 
ſich indirect gegen den Beſuch Kaiſer Wilhelms in England. 

Der freifinnige Landtagsabgeordnete Landgerichtsrath Wiß⸗ 
mann in Wiesbaden wurde am Mittwoch Morgens, während er 
der Kreisſynode beiwohnte, und unmittelbar nachdem er dem Refe⸗ 
renten in der Trunkſuchtsfrage in längerer Ausführung entgegen⸗ 
getreten war, vom Schlage gerührt. Das rechte Bein und der 
rechte Arm des Herrn Wißmann ſind gelähmt, ebenſo zum Theil die 
Zunge, dagegen hat das volle Bewußtſein den Erkrankten keinen 
Augenblick verlaſſen. 

Fürſt Woldemar von Lippe⸗Detmold ſpendete 10 000 Mark zur 
Linderung der ärgſten Noth ſeiner durch Hagelſchlag ſchwer betroffenen 
Unterthanen. 

Die Correſpondenz, welche die Meldung verbreitet hatte, daß Be⸗ 
kannte des Dr. v. Kalckſtein ihn in Berlin geſehen haben wollen, 
berichtet heute, daß die von der Criminalpolizei in den hieſigen und 
den Irrenanſtalten der näheren Umgebung angeſtellten Ermittelungen 
zu einem poſitiven Reſultat nicht geführt haben. Man muthmaße 
auch wohl nicht mit Unrecht, daß Kalckſtein von Luzern abgereiſt ſei, 
da er genügende Geldmittel bei ſich führte. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, hat Redacteur Fu sangel 
einen abermaligen Aufſchub ſeines Strafantritts bis zum 20. d. M. 
erhalten; derſelbe iſt z. Z. leidend. Das Urtheil im Steuerproceſſe 
iſt dem Verurtheilten bisher noch nicht zugeſtellt worden. 

Der Geh. Hofrath Manchs theilt der „Voſſ. Zig.“ mit, daß 
die Unterſuchung in der Thomas' ſchen Angelegenheit noch ſchwebe, daß 
dagegen das Verfahren gegen ihn wegen Beſtechlichkeit durch Wein⸗ 
lieferungen in dem Bornemannſchen Falle eingeſtellt ſei. Der „Voſſ. 
Zig.“ iſt das Schreiben der Staatsanwaltſchaft von Manche vorgelegt 
worden, ebenſo die Cabinetsordre, aus welcher hervorginge, daß 
Manché auf feinen Antrag nach 40 jähriger Dienſtzeit mit der geſetz⸗ 
lich ihm zuſtehenden Penſion entlaſſen wurde. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Zolleonferenz erklärte ſich, 
wie das Bureau „Herold“ erfährt, für die Aufhebung der Retorſions⸗ 
zölle gegen Rumänien. Die Publication der bezüglichen Verordnung 
erfolgt demnächſt. 

Wie das Depeſchenbureau „Herold“ aus St. Petersburg meldet, 
werden die Offiziere des demnächſt in Kronſtadt eintreffenden 
franzoͤſiſchen Geſchwaders Einladungen zum Beſuch der Feld: 
läger erhalten. Aus Anlaß des Flottenbeſuchs werden goldene und 
füberne Medaillen geprägt, welche den Theilnehmern deſſelben über⸗ 
reicht werden ſollen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bergen, 16. Juli. Der hieſige deutſche Conſul Mohr begab ſich 
hente Vormittag an Bord der Pacht „Hohenzollern“, wo er vom 
Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen wurde. Einige Herren des Ge⸗ 
ſolges unternahmen eine Spazierfahrt durch die Stadt. 

Bergen, 16. Juli. Der Kaiſer begab ſich um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ans Land und fuhr in die Villa des deutſchen Conſuls 
Mohr. Von dort kehrte er auf die Yacht „Hohenzollern“ zurück 
und trat um 9 Uhr Abends die Weiterreiſe an. 

Berlin, 16. Zult. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt zu der 
Meldung der Kreuzzeitung über die Wahrſcheinlichkeit eines Beſuches 
des Zaren, von ſolchen Abſichten ſei überhaupt nichts bekannt. Die 
Verſion der Kreuzzeitung erſcheine auch ſchon wegen der Motivirung, 
welche den Beſuch Berlins durch den Zaren mit dem Beſuch der 
franzöſiſchen Flotte in Rußland in Verbindung bringe, in hohem 
Grade unglaubwürdig. 5 


iedrichsruh, 16. Juli. Fürſt Bismarck iſt mit Gemahlin heute 
ER nach Schönhaufen abgereiſt und begiebt ſich in einigen Tagen 
nach Kiſſingen. 

Eſſen, 16. Jull. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung” conſtatirt 
anderweitigen Meldungen gegenüber, daß eine Verminderung der 
Production ſeitens der Harpener Geſellſchaft nicht ſtattgefunden hat, 
daß vielmehr der Betrieb flott im Gange und keine Schicht aus⸗ 
gefallen iſt. 

Wien, 16. Juli. Das Abgeordnetenhaus wählte anſtatt der 
Jungezechen, welche die Delegationswahl ablehnten, einen Altcezechen, 
einen Deutſchen und einen Feudalen. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung hielt Chlumecky die Schlußrede, worin er dem Abgeordneten 
für die der ungemein großen Arbeitsforderungen entſprechende 
Thätigkeit, ſowie den Mitgliedern der Regierung für ihre Mitwirkung 
dankte. Jaworski dankte Chlumecky für die umſichtige und unparteiiſche 
Leitung. 

Wien, 16. Zul. Die Nachricht der „Wiener Reichswehr“ von 
Commiſſions⸗Berathungen in Pola über den Entwurf eines neuen 
Flottenplanes der öſterreichiſchen Marine wird competenterſeits für 
unbegründet erklärt. Wenn überhaupt in Pola Commiſſions⸗ 
Berathungen abgehalten wurden, konnten dieſelben nur periodiſch 
wiederkehrende Angelegenheiten des inneren Dienſtes zum Gegen⸗ 
ſtande haben. 

Wien, 16. Juli. Nach einer Meldung aus Mekka find bis 
13. Juli 33 Cholerafälle conſtatirt. 

Rom, 16. Juli. Der Papſt empfing Mittags den preußiſchen 
Geſandten v. Schlözer, welcher Dienſtag feinen Sommerurlaub antritt. 

Venedig, 16. Juli. Die dritte Divifion des permanenten italie⸗ 
niſchen Geſchwaders ging nach Pola ab; dann begiebt ſie ſich nach 
Dalmatien. 

Paris, 16. Jull. Die Kammer genehmigte heute Vormittag die 
Zölle auf Holz⸗ und Tiſchlerarbeiten, Drechslerarbeiten, Spartowaaren, 
Korbwaaren. — Der Strik der Arbeiter in den verſchiedenen Arbeits⸗ 
ſtätten der Eiſenbahngeſellſchaften hat heute eine gewiſſe Ausdehnung 
angenommen, dagegen iſt das Zugperſonal bei allen Geſellſchaften 
vollzählig. 

Pate, 16. Juli. Kammer. Laur interpellirte die Re⸗ 
gierung über die Paßhandhabung für Elſaß⸗Lothringen. 
Ribot erklärte, Laur habe bei ihm brieflich angefragt, ob die That⸗ 
ſache richtig ſei, daß feit dem Anfang des Jahres Graf Münſter die 
Viſa für die Päſſe der Handlungsreiſenden verweigere. Der Miniſter 
fügte hinzu, es ſeien keinerlei neue Thatſachen eingetreten und keine 
neuen Anordnungen ergangen. Er hoffe, die Kammer werde die 
Frage ſo behandeln, wie im Jahre 1888. Falls Laur die Inter⸗ 
pellation aufrechterhielte, werde er die Vertagung der Beantwortung 
verlangen. Laur verlieſt ein Circular der deutſchen Botſchaft, daß 
für Handlungsreiſende der Paß nicht genüge, ſondern ein mit dem 
Viſum des Botſchafters verſehener Erlaubnißſchein erforderlich ſei. 
Die franzöſiſchen Handelsreiſenden der freien Betriebe würden durch 
Formalitäten gehemmt, die deutſchen Reiſenden nach Frankreich würden 
nicht eingeſchränkt. Für die Bedingungen zur Ausübung des 
Handels zwiſchen den beiden Nationen ſei alſo keine Gleichheit 
vorhanden. Laur erklärte, er halte die Interpellation aufrecht. 
unter großer Bewegung wurde mit 286 gegen 203 
Stimmen die Berathung der Interpellation beſchloſſen. 
Auf Verlangen Ribots und in Abweſenheit Freyeinets wird die 
Discuſſion auf morgen verſchoben. Hierauf wurde die Berathung der 
Zolltarifvorlage fortgeſetzt. In den Couloirs hatte die Abſtimmung 
über die Interpellation Laur eine gewiſſe Bewegung hervorgerufen. 
Man ſchreibt die Interpellation einer Coalition der Boulangiſten, 
Radicalen und Conſervativen gegen das Cabinet zu. 

Paris, 16. Juli. Carnot unterzeichnete heute den Geſetzentwurf, 
betreffend die Gründung von Geſellſchaften zur Forderung der 
Coloniſation. 

Paris, 16. Juli. Aus Villefranche de Rouergue wird gemeldet: 
Ein um Mitternacht von Toulouſe abgegangener Expreßzug iſt zwiſchen 
Najge und Laguepic entgleift, 12 Waggons wurden umge: 
worfen. Die Anzahl der Verwundeten ſoll beträchtlich 
ſein. Einzelheiten ſind noch unbekannt. 

Paris, 16. Juli. Nach Meldungen aus Villefranche wurden bei 
dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Najac und Laguepic mehrere Perſonen 
verwundet, darunter nur eine ſchwer. 

Paris, 16. Juli. Der Appellhof beſtätigte das gegen Turpin, 
Tripone, Faſſeler und Feuvrier ergangene Urtheil der erſten Inſtanz. 

Paris, 15. Juli. Auf Anſuchen der Strikenden von den Be⸗ 
dienſteten der Orleansbahn hatten die Deputirten des Seinedepartements 
beſchloſſen, das Schiedsrichteramt zwiſchen den Stritenden und der 
Orleans⸗Geſellſchaft zu übernehmen; die Orleans⸗Geſellſchaft erklärte 
jedoch, daß fie den Strike für beendigt und ein Schiedsgericht daher 
für unnöthig erachte. Der Strike bei den Bedienſteten der Paris⸗ 
Lyoner Mittelmeerbahn hat ſich jetzt auch auf die Werkſtätten⸗Arbeiter 
ausgedehnt; es ſtriken 578 von 1222 Arbeitern. 


Bordeaux, 15. Juli. Sämmtliche Straßenkehrer ſtellten heute 
die Arbeit ein. 

Lille, 15. Juli. In Vicoigne iſt unter den Bergleuten ein 
Strike ausgebrochen. Die Strikenden verſuchten die Schächte zu er⸗ 
ſäufen, und der Pumpendienſt mußte, da die Maſchiniſten, durch 
Drohungen eingeſchüchtert, die Arbeit gleichfalls eingeſtellt hatten, 
durch Ingenieure und Bureaubeamte, und zwar unter dem Schutze 
von Gendarmen, verſehen werden. 


London, 16. Juli. Heute treffen mit dem Dampfer „Columbla“ 
in Southampton funf Delegirte der Chicagoer Ausſtellung ein. 
Dieſelben werden nach zehntägigem Aufenthalte in London die 
größeren Städte des Continents beſuchen. 

Stockholm, 16. Juli. Geſtern gaben auf Schloß Griſpsholm am 
Mälarſee die ſchwediſchen Marineoffiziere den Offizieren des franzöſiſchen 
Nordgeſchwaders ein Feſteſſen. Admiral Virgin toaftete auf Carnot, 
die franzöfiihen Offiziere und der franzoͤſiſche Geſandte auf König 
Oscar, Admiral Gervals auf die ſchwediſchen Offiziere. Die Menge 
am Landungsplatz begrüßte die franzöſiſchen Offiziere mit lebhaften 
Zurufen. 

Konſtautinopel, 16. Jull. Gegenüber den Nachrichten franzö⸗ 
ſſcher Blätter, betreſſs einer angeblichen geheimen Allianz zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien einerfeitd und Oeſterreich-ungarn andererfeits, 
iſt die „Agence de Conſtantinople“ zu der Erklärung ermächtigt, daß 
dieſe Nachrichten durchaus grundlos feien. In dieſer Richtung ſei kein 
Schritt b d b lach a Sultan ſei vielmehr entſchloſſen, 
auch ferner e 0 wohlw eutralität gegen⸗ 
ie, le Mie been ee ei 

then, 16. Jull. Die Zolleinnahmen des erſten Halb: 
jahres 1891 betrugen 14 885 730 Dan, 2,8 Millionen ne 
als in der entſprechenden Periode des Vorſahres. 
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Bremen, 15. Juli. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Juli von Bremen und 
am 6. Juli von 1 anne . 7 en a. iſt geſtern 9 Uhr Bor: 
mittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Boftbanpfer „Weimar“, Capt. H. Heineke, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 2. Juli von Bremen abgegangen war, 
iſt vorgeſtern 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore ange: 
kommen. 


aufgelegten Jahreslasten neben anderen allgemeinen Ausgaben im 
f Monat April verrechnet wurden. Ueberhaupt sei die Verrechnung 
eines Monats maassgebend. Geh. Rath Richter habe in der Jüngsten 
Aufsichtsrathssitzung bereits mitgetheilt, dass der an einen geringeren 
Gewinn zeigen werde. Das ändere an dem Jahresresultate nichts, 
Im Allgemeinen seien die Werke gut beschäftigt und die Eisen- 
industrie liege nicht danieder, wie an der Börse alltäglich behauptet 
werde, Uebrigens haben im April kleine Störungen auf den Walz- 
strecken stattgefunden. Das Gerücht von der Capitalserhöhun gehöre 
eben zu denjenigen, welche, wenn sie auch noch so oft dementirt 
werden, immer wieder erneuert werden, weil sie speculativen Interessen 
dienen, — Die „A. R.-C.“ meldet aus Bochum: Um dem Wagen- 
mangel in Zukunft mit Erfolg vorzubeugen, hat die Eisenbahn- 
verwaltung das Auskunftsmittel getroffen, die Tragkraft der Wagen zu 
prüfen und bei den geeigneten Wagen die Ziffern auf denselben, 
welche die Tragkraft angeben, von 10 auf12,5 T. zu erhöhen. Ausser- 
dem werden aber auch neue a mit 14 T. Tragkraft beschafft, — 
Die Eisenbahndirection Köln rechtsrheinisch versendet an 
die Handelskammern und wirthschaftlichen Vereine ein Rundschreiben, 
wonach die vom Landeseisenbahnrathe befürwortete Ausdehnun 
des Ausnahmetarifs für Futtermittel, Erden, Kartoffeln un 
Rüben, auf Steinkohlen, Cokes und Erze nicht eintreten kann, weil die 
allgemeine Finanzlage nicht gestattet, Frachtermässigungen vorzu- 
nehmen, bei welchen mit der Möglichkeit vorübergehender Einnahme- 
ausfälle von erheblicher Bedeutung zu rechnen sei. — Die Semestral- 
bilanz der Norddeutschen Gummi- und Guttaperchawaaren- 
fabrik vorm, Fonrobert & Reimann giebt einen Gewinn pro rata 
tempora von 4 pCt. gegen 3 pCt. i. V.— Die Firma Küppersbusch und 
Sohn, welche etwa 300 Arbeiter beschäftigt, baut ein neues Vala werk, um 
das von ihr benöthigteEisenblechselbstherzustellen.— Die, Voss. Z.“ meldet 
aus Brüssel: Das deutsche Cokes-Syndicat hat in Folge starker Cokes - 
bestände den belgischen Werken Cokeslieferungen zu 13,75 Franes per 
Tonne auf Eisenbahnwagen verladen angeboten. — Von der rumäni- 
schen Staatsbahn wurde die Lieferung von 100 Güterwagen den 
Mechelner Werkstätten, von ferneren 110 der Prager Gesellschaft 
Ringhoffer und von 300 Stück der Mailänder Firma Miani Silvestri zu- 
eschlagen.%— Die Bank von St. Gallen ermässigte den Discont von 
1 auf 3½ pCt. — Aus London meldet die „Voss. Ztg.“: Mit dem 
gestrigen re von 805000 Pfund Sterl. und den Anfang August 
ferner abzusendenden ½ Mill, Pfund Sterl. Gold ist der russische 
Goldbedarf abgeschlossen. — Die gestern erwähnten Gerüchte über 
eine La Plata-Bank werden dementirt. — Die Silberhausse 
macht in Folge anhaltender Silberkäufe für die Bank von Spanien 
weitere Fortschritte. — In diesen Tagen hat in Schweden die Adel- 
fors-Goldbergwerk-Actien-Gesellschaft, an welcher deutsche 
Capitalien in grossem Umfange betheiligt sind, die Concession, 
die alten Gruben zu bearbeiten, erhalten. Das Actiencapital soll 
mindestens 2 Millionen Kronen und höchstens 4 Millionen betragen. — 
Die „Köln. Volks-Ztg.“ bemerkt zu ihrer Nachricht über das inter- 
nationale Schienencartell, sie habe auch infolge ihr 1 
zugegangener Mittheilungen allen Grund, anzunehmen, dass es sic 
diesmal nicht nur um ein Gerücht handelt, sondern dass in der That 
Verhandlungen im Gange siud. ; 
Berlin, 16. Juli. Fondsbörse. Die Stille, welche augenblicklich 

an allen Börsen herrscht, verflacht auch die einzelnen Coursbewegungen, 
und so erscheint die Wirkung der verschiedenen in Betracht 
kommenden Momente, gleichviel, ob dieselben bedeutend oder un- 
bedeutend, günstiger oder ungünstiger Natur sind, zumeist nur als eine 
beschränkte. Dass die Baissiers dabei nach wie vor mit allen mög- 
lichen Mitteln sich bemühen, auf die Course zu drücken, zeigt gerade 
der Verlauf der letzten Tage evident. Wenn heute früh von einem 
Blatte gemeldet wurde, die Harpener Gesellschaft leide ‚jetzt an 
mangelndem Absatz und habe bereits eine Tagesproduction von Cokes 
pro Woche ausfallen lassen müssen, so wird dies heute von zuständiger 
Seite dementirt. Dann wurden gestern über die Lauragesellschaft un- 
Be Nachrichten verbreitet. Eine heutige Kölner Meldung von 

erhandlungen bei Bildung des internationalen Schienencartells wurde 
trotz der Bestimmtheit, mit welcher das betr. Blatt die Meldung gab, 
bezweifelt. Bankactien verkehrten zumeist auf dem gestrigen Niveau; 
späterhin befestigten. sich Disconto-Antheile, Dresdner und Deutsche 
Bank leicht; Credit 160,25—160,40—160,25, Nachb. 160,10, Commandit 
175,90—176,25—176, Nachb. 175,75, Deutsche Bahnen gebessert, doch still, 
Marienburger lebhafter. Oesterreichische Bahnen ruhig, schwächer, 
speciell Duxer und Lombarden. Schweizer Bahnen matt, insbesondere 
Nordostbahn-Actien. Im Montanmarkt schwankten Eisenwerthe nach 
stiller Eröffnung und zogen dann auch an; Bochumer 107,80—108,60 
bis 108,25—109,60—109,10, Nachbörse 109,10; Dortmunder 64—64,60 
bis 64,10—64,40, Nachbörse 64,25; Laura 115,70—116,20—115,90— 116,50 
bis 116,10, Nachbörse 116,25. Ausländische Fonds abgeschwächt, be- 
sonders Italiener auf Pariser Verkäufe in Folge der dortigen Liqui- 
dation, und Portugiesen auf mattes London; 1880er Russen 97,30 bis 
97,25, Nachbörse 97,25; Russische Noten 224.50 — 223,25, Nachbörse 
222.50; 4procentige Ungarn 91,25 —91,30, Nachbörse 91,25. Im weiteren 
Verlaufe Teen sich bei stillem Geschäft feste Course. Cassa- 
werthe still. Inländische Anlagewerthe ruhig. Oesterr.-ungarische 
Prioritäten ziemlich fest, russische gut gehalten. 

Berlin, 16. Juli. Produotenbörse. Das Wetter ist heute bei 

13 Barometer prachtvoll, wie anscheinend überall, was aus 
en allseitig flauen Berichten mit Leichtigkeit herauszulesen ist. 
Darauf war schon am Frühmarkte die Stimmung gründlich flau und 
auch der Anfang der Mittagsbörse, deren weiterer Verlauf sich indess 
merklich fester gestaltete. — Loco Weizen vernachlässigt. Für Ter- 
mine zeigte sich anfänglich ein nicht gerade starkes, indess dring- 
liches Angebot, welches in der Hauptsache auf den vorliegenden 
Realisationsordres basirte. Baldfstellte sich aber ein gewisses Ueber- 
wiegen der Nachfrage heraus, wodurch der Markt eine festere 
Tendenz annahm und einen Theil des vorherigen Abschlages zurück- 
gewann. Trotzdem stand am Schlusse des laufenden Monats ½ M., 
die späteren Termine ca. 2 M. niedriger als gestern. Gehandelt 
wurden noch gestern an der Nachbörse resp. heute 1000 To. Calcutta, 
welche Gibraltar passirt, à 160 M. red Winter diesjähriger Ernte 
Juli-Abladung von Newyork & 168 M. cif Hamburg und etliche hun- 
dert Tonnen von Riga & 170 M. resp. von Petersburg à 171 M. eit 
Stettin. — Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Termine 
setzten unter dem Eindrucke des günstigeren und anscheinend be- 
ständigen Wetters flau und niedriger ein, befestigten sich aber bald 
in Folge dauernder 8 an eſfeetiver Waare, welche Deckungen 
veranlasste. Man zahlte demnächst in Hamburg fällige Arkünfte 
2 bis 3 M. Aufgeld gegen Juli. Die Preise konnten sich dadurch 80 
weit erholen, dass sie kaum noch niedriger als gestern schlossen. — 
Loco Hafer gut behauptet, Termine nach mattem Anfange fest, Juli 


ee. Beſchlagnahmt wurde eine 60 Meter lange Waſchleine, die geftern 
von einem Manne an der Gneiſenaubrücke den Vorübergebenden zum Kau 
angeboten wurde. Da der Mann den rechtmäßigen Erwerb der Leine 
nicht nachzuweiſen vermochte, wurde er in Haft genommen. Der wirkliche 
Beſitzer wird aufgefordert, ſich auf dem Kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, 
zu melden. 

ee. Feſtgenommen wurde ein ſtellungsloſer Bureaugehilfe, welcher 
yes wird, in der letzten Zeit mehrere Taſchendiebſtähle ausgeführt 
zu haben. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Filzhut, ein Arm⸗ 
band, eine Uhrkette, ein Portemonnaie, eine Remontoirubr. — Abhanden 
gekommen: 3 Schirme in einer Droſchke, 2 Portemonnaies mit 1,80 
und 10 M., ein Fünfmarkſchein, ein goldener Siegelring. — Geſtohlen: 
einer Arbeiterfrau auf der Friebrich-Carlsftraße ein ſeidener Regenſchirm, 
einer Kaufmannsfrau auf der Sadowaſtraße ein Portemonnaie mit 
40 Mark, einem Arbeiter auf dem Matthiasplatz eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand, einem Reiſenden auf der Reuſcheſtraße ein Koffer mit 
Kleidern im Werthe von 123 Mark, aus einem Neubau auf der Kaiſer 
Wilhelmſtraße eine Anzahl Bleiröhren, einem Candidaten der Theologie 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 16. Juli. 

b. VIII. deutſches Turnfeſt in Breslau. Wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, will der Magiſtrat die deutſche 
Turnerſchaft einladen, das nächſte Turnfeſt in Breslau ab: 
zuhalten. Am vorigen Dinstag wurde in der Angelegenheit des Turnfeſtes 
der Kreisturnwart Piesker von dem Oberbürgermeiſter Bender empfangen, 
der ſein lebhafteſtes perſönliches Intereſſe bekundete und ſeine Mitwirkung für auf dem Lebmdamm ein Ebenholzſtock. — Verhaftet: vom 15. bis 
das Zustandekommen des Turnfeſtes in unſerer Stadt in Ausſicht ſtellte. 16. d. Mts. 27 Perſonen. 

Inzwiſchen fol Herr Piesker vom geſammten Magiſtrat den offieiellen — —;P —..—... 
Beſcheid erhalten haben, der Magiſtrat Breslaus werde mit ganzer Kraſt II andeli s- Zeitun g. 
dafür eintreten, die Abhaltung des VIII. deutſchen Turnfeſtes in Breslau © Vom oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Die 
1 f 8 5 Beschäftigung der oberschlesischen Walzwerke war auch in der abge- 
1 f 5 0 1 laufenen Berichtswoche eine befriedigende. Allerdings ist die gute 
egonnen haben, bei ſeinem Wiederzuſammentritt dieſer für Breslau 2 : 5 5 r 

2 renden — = 3 3 und die * ersorgung mit Arbeit 3 die re Wer een er 
thatkräftigſte Mitwirkung nicht verſagen werde. — Am geſtrigen geringsten Theile auf un mstand zurückzuführen, ass 185 ens = 5 
Tage empfing der Oberbürgermeiſter in derſelben Angelegenheit eine | ehlesischen 55 ee 3 8 = 
Deputation des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe, des Oftdeutfhen | Auslande ge PPP 
Gaſtwirthsvereins und des Vereins Breslauer Saft: und lande vorliegen en Ordres den erken zur? einen genüg 

: - F a schäftigungsstand sichern. Durch die reichliche Einbeziehung von Aus- 
re 2 > 7 . 8 eee landsordres, welche naturgemäss einen wesentlich geringeren Erlös er- 
de tt an arg, me, Ice Bir ae e debe Kae den en ar dae de Walken dr due a. Wel ar 
die Vortheil ie der ganzen Provinz von 55 2 5 
00% ( weniger mkommene ad, a 
eee an 725 regen ee rheinisch-westfälischen Reviere verlautet, ist daselbst der Beschäftigungs- 
Größe und Bebenbimg fo wenig befannt und kein im Reiche fei Eben grad der Walzwerke ein keinesfalls so ausreichender, wie in Ober- 
und das Intereſſe der Fremden für Breslau wiederum zu we den. Ober: schlesien, und ist dieser Umstand darauf zurückzuführen, dass, während 
Bürgermeiſter Bender ging mit größtem Intereſſe auf dieſe Frage ein und in Oberschlesien der Verband den Verkauf des Walzeisens auch nach 
erklärte, daß der Magiſtrat einſtimmig ſich dafür eutſchieden habe, für dem Auslande bewirkt, in Rheinland-Westfalen dieser Verkauf den 
das Zuſtandekommen des deutſchen Turnfeſtes in Breslau aus . einzelnen Werken überlassen ist, sodass die einzelnen Werke zufolge 
Kräften einzutreten. — Was die wichtige Platzfrage anbetrifft, ſo iſt die⸗ der durch die hohen Arbeitslöhne und die hohen Kohlenpreise ge- 
ſelbe, wie wir bereits berichteten, ſchon eingehend erörtert worden, und fo steigerten Selbstkosten den früher stark betriebenen Export unterlassen, 
u Schwierigkeiten faum Anlaß geben. Es ist dies ein Umstand, welcher wesentlich zur Verschlechterung der 
d 8 Lage der Eisenindustrie beitragen muss, und es steht zu erwarten, dass, 


2 ü . Im Garten des königl. Militär⸗Bekleidungs⸗ 5 Fr 5 2 2 
e ſteht ein alter Trompelenbaihn (Catalpa) wenn für die deutsche Eisenindustrie nicht bald eine Erleichterung 
bezüglich der Selbstkosten durch eine angemessene Ermässigung der 


egenwärtig in voller Blüthe, und bildet mit feinen Hunderten von groß⸗ 
Plumigen, füpneeweißen Blüthentrauben, welche die großen, lebhaft grünen | Kohlenpreise geschaffen wird, eine weitere Abschwächung des Exportes 
Blätter weit überragen, eine prächtige Erſcheinung. — Auf dem hinteren zum Schaden sowohl der Eisen- als auch der Kohlenindustrie erfolgen 
muss. -— Die jetzigen hohen Kohlenpreise sind nach Lage des Marktes 


Pfeiler der Dominikanerkirche, welcher in dieſem Garten fteht, wuchs feit 
dreizehn Jahren, etwa ſieben Meter über dem Boden, in einer Mauer⸗ n Markt 
ſpalte ein Götterbaum (Ailanthus), freilich kümmerlich, aber doch ſtets für Walzwerksfabrikate unerschwinglich und theilweise nur künstlich 
weiterwachſend. Den letzten harten Winter aber hat der Einſiedler nicht durch die verschiedenen Verkaufsvereinigungen für Kohle ge 
ertragen und heut zeugt nur das abgeſtorbene Stämmchen noch für kurze nalen. ag Einzelheiten anbelangt, so liegt der Roheisen - 

markt in Oberschlesien unverändert. Die vorhandenen namhaften 

Bestände dürften den Markt weiterhin belästen, und wir hören, dass nun- 


Zeit von ſeiner Exiſtenz. Auch die zahlreichen, aus Samenanflug ent⸗ 

ſtandenen kleinen Götterbäume, welche im Pflaſter der Pfeilerniſchen der 
mehr die Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Gesellschaft eben- 
falls dazu übergeht, in den nächsten Tagen einen Hochofen nieder- 


der Dominikanerkirche längs des Dominikanerplatzes im vorigen Jahre 
zublasen, so dass alsdann auf Friedenshütte von vier Hochöfen nur 


aufgeihoffen waren, find dieſem Winter zum Opfer gefallen, und beute 
eben nur noch Aderdifteln und Canada⸗Dürrkraut (Erigeron) als grüner 
noch zwei im Betriebe sein werden. Auf dem Walzeisenmarkte ist 
der Export nach Russland in der verflossenen Berichtswoche ziemlich 


eilerſchmuck meterhoch da. TE 

17 Ernenerungsarbeiten an der Sandfirche. Die feit 1888, alſo 
lebhaft gewesen, weil sich die Werke bemüht haben, besonders Fagon- 
eisen und Dachbleche noch vor der hierfür am 13. d. M. eingetretenen 


feit drei Jahren, in Ausführung begriffenen Erneuerungsarbeiten an den 
Zollerhöhung über die Grenze zu bringen. Wesentliche neue Geschäfte 


sind indessen nicht zu verzeichnen, da die erzielbaren Preise bei dem 
gesunkenen Rubeleourse den Werken kein Rendiment bieten. — 
In der Situation des Zinkmarktes hat sich nichts geändert. Sämmt- 
liches Material ist bereits verschlossen. Bestände sind gar nicht vor- 
handen, und fanden Umsätze nur in kleinen Quanten statt. Auch auf 
dem Zinkblechmarkte hält die rege Nachfrage an. — Auf dem 
Kohlenmarkte ist durch die bereits eingetretene Einschränkung der 
Walzwerksbetriebe schon eine merkliche Abschwächung der Nachfrage 
für Kohle eingetreten, und erfolgen inzwischen auch schon ermässigte 
Angebote für Kohlen, die indessen noch immer nicht als den Inter- 
essen der Eisen-Industrie entsprechend angesehen werden können. 
Die Verladung an Stückkohlen ist zwar noch immer eine befriedigende, 
dagegen mehren sich die Bestände in kleineren Sortimenten angesichts 
der geringeren Nachfrage bedeutend, und ist auf einzelnen Gruben, 
obwohl bereits eine theilweise Verminderung der Förderung statt- 
gefunden hat, das Anwachsen von Beständen zu constatiren. 


hierſelbſt ob. Die Ergänzungen find mit r den ſchadhaft 


rdenen urſprünglichen Architekturen nachgebi ) 
Füllungen Bee 5 ſieben verſchiedenen gothiſchen Muſtern, darunter 


elkörnung untermiſchten Heuſcheuerſandſtein aufwieſen. Die Beral 
A entſprechend forgfältig ausgeführt, das Fenſter über dem Vocal 
Hat farbige Verglaſung, abgekrönt mit dem „Gottesau el, erhalten. Durch 


rüften gelegen. Zur ilegung der alten Architekturformen 
al 5 Entfernung der alten Waſchküche an der Oftfeite der Kirche 
weſentlich beigetragen. Die maleriſche Wirkung dieſes nach der Oder ge⸗ 


der Ufermauer und der Kirche geieoenen Grundſtücks. Die Firma Künzel 


Ausweis. 
Pariser Bankausweis. 16. Juli. Baarvorrath, Gold Zun. 
12 383 000, Silber Abn. 2947 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 20931 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 2331 000, Noten- 
umlauf Zun. 8170000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 113 149 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 87 136 000. 


Londoner Bankauswels. 9. Juli. 16. Juli. 
Totalreserve ..2ursssnreeneennnann.. Pfd. Sterl. 16 990 000| 15 952 000 
Noten. nad un . Pfd. Sterl. 26 521 000| 26 466 000 
Baar vorrat Pfd. Sterl. 27 060 000 25 968 000 
Portefeuille Pfd. Sterl. 30 768 000 30 462 000 
Guthaben der Privaten ... Pfd. Sterl. 37 802 000 37 152 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 4 196 000] 3 495 000 


Ii Vom Schlachtviehmarkte. Auf dem Schlachtviebmarkte 


ug. 
ee. Vermuthlicher Unfall, Am 13. d. Mts. wurden am Ufer ber 
Lobe ein Hemd, ein ſchwarzbraun carirter Anzug, ein ſchwarzer neuer 


Filzhut, Strümpfe, Ledergamaſchen, Gummikragen und Manchetten auf⸗ Pfd. Sterl. 15 829 000] 14 905 in Deckung merklich theurer. — Roggenmehl weni ändert. — 
C0 | Kotentwerwe .,.1°°°222°°°0°-°: BÜA Biel. 15928000] 14905 min Deskung merklich Folge des Prachtwetters merklich billiger. — 
Ri + b fn ain ne —— Namen Bodländer und verſchiedenen Adreſſen, Procentrerhältniss der Reserven su Spiritus erfuhr nach schwachem Beginn regen Deckungs- und an- 
5 a N a nber di. — te: a a 40% 39%) u a welcher dem Markte eine feste Tendenz verlieh und 
ſitzers jener Kleider find auf dem Königl. Poligeipräfibium, Zimmer 5,| ) gegen 40%, der Vorwoche, - 5 — 8 ängig etwas höheren Preisstand herbeiführte. Der Schluss 


zu machen. 8 

ee. Ueberfahren. Am 15. d. M. gerieth die 2½ jährige Tochter eines 
Arbeiters, welche auf dem Neumarkt fpielte unter einen im ſchnellſten 

empo aus der az fahrenden Leiterwagen und erlitt verſchiedene, 

nicht unbedeutende Quetſchungen und ſonſtige Verletzungen. — Am gleichen 
Tage fuhren die 13 jäbrigen Schulknaben Ernst Kotorre und Carl Hepperich 
mit einem belabenen Hundewagen in vollem Lauf über den Gneiſenau⸗ 
platz. „Bierbei wurde eine 55 fährt e Wittwe, welche ein Kind auf dem 
Arme brug, von dem Fuhrwerk erfaßt und ſo heftig zu Boden geſchleudert, 
daß ſie e = gere unde am Hinterkopf davontrug und nach An: 
Mate eines Nothverbandes ins Auguſta⸗Hoſpital transportirt werden 

ee. Vermißt wird feit dem 15. d. Mts. der 2 jährige Sohn des 
Arbeiters Auguſt Leſſeng, Kurzegaſſe 37 £ 18 Ki 5 
und trägt bellen Anzug. zegaſſe 37 wohnhaft. Das Kind war barfuß 

ee. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht — 
Diebe in einem Zuckergeſchäft auf der 1 7 es 
ein über der Thüre angebrachtes Fenſter gelangten. Von Wagren wurde 
nichts entwendet oder beſchädigt; die Einbrecher hatten es offenbar nur 
auf Geld abgeſehen. Aus zwei Schubladen, die ſie im Laden erbrachen, 
erbeuteten ſie 7 Mark, aus einer andern im Comptoir 5—6 Mark. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. An der heu- 
tigen Börse trat neuerdings ziemlich lebhafte Nachfrage nach 
Geld hervor, welche eine Erhöhung des Privatdisconts um ½ auf 3%; 
Procent zur Folge hatte. Fremde Wechsel erfuhren geringe Verände- 
rungen, kurz London notirt ½ Pf. höher. — Die heutige Börse brachte 
die ungünstigen Berichte über die Montanindustrie mit dem Wunsche 
von Baissiers in Verbindung, einen möglichst niedrigen Conrsstand zu 
erzielen, und so erfuhren die Course der Montanactien gerade haute 
eine Courssteigerung. Betrefis der Harpener Bergbaugesellschaft hatte 
eine Nachricht gemeldet, dass das Bergwerk eine Tagesproduction pro 
Woche ausfallen lasse. in einem hierher gerichteten Telegramm er- 
klärt die Direction der ener Gesellschaft die Nachricht für unbe- 
gründet. — Nach einem hiesigen Börsenblatte soll die Laurahütte 
in Folge eines Betriebsunfalls einen Bruttogewinn von nur 160.000 M. 

egen durchschnittlich 368000 Mark für die Monate des dritten 
uartals des Geschäftsjahres erzielt haben. Der „National-Zeitung“ 
wird von authentischer Seite zur Erklärung über den Rückgang des 
Ertrages gemeldet, dass die Ausgaben für die durch die Socialgesetze 


Posen, 16. Juli, loco ohne Fass 50er 65,30, 70er 45,30, 
— Tendenz: Matt. — ee er / 
Hamburg, 16. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeoomarkt. Good 
average Santos per Juli 81%/,, per September 80½, per Dechr. 69½, per 
März 68%,. Behauptet. 
Hamburg, 16. Juli, 7 Uhr 46 Min, Abends. Kafoemarkt. (Tele- 
gan von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 80%, 
a 5 69½, per März 1892 68%,, per Mai 1892 880% Tender 
ehauptet. 9 
Havre, 16. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
F September 99, per December 86,75, per März 85. — Ten- 
enz: g. f 


Hamburg, 16. Juli, 8 Uhr 16 Minuten Abends, 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. m Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,371/,, August 12,674, Sept. 13,32, 

October-December 12.35, Januar-März 1892 12 % bene Bistig 5 


stetig. Ruben-Rohzucker loco 13%, fest, weitere Meldung 13“ 


Amsterdam. 16. Juli. Nachm. Java- Kaffee good ordinary 21 5 
2 


London, 16. Juli. Zuokerbörse. avo-Zucker 1000 1, 


A 


1 
1 


Magdehurg, 18. Jul. Tuckerbörse. 5) (Orig.-Telegr. d. 
ö 15. Juli. 16. Juli. 


Kornzucker Basis 92 pOt. (excl. Sack)..... 17.70—17,86 | 17,80—18,00 
Rendement Basis 88 pCt. do. — ꝗ . 17 ,10—17.25 | 17,20—17,40 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. = 13,20—14.80 | 13.20—14,90 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 25.25 — 28,50 | 28,25— 28,50 
Brod-Raffinade f. do. eee 28.00 28,00 

Gem. Raffinade II. Gas. F 27,75—28, 25 27,75— 28,25 
Gem: Melis I. (incl, Fass )) 26,50 26,50 


August 13,65, October-December 12,35. 
er Auflage wiederholt, 
Paris, 16. Juli, Nachm. Auckerbörse. Anfan 
loco 35,25—35,75, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 36,50, 
een 36,37½, per September 35,87%/,, per October-Januar 34,371/g. 
es 


Paris. 16. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
loco 35—35,50, behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 
56.37 ½, per August 36,25, per September 35,75, per October-Januar 
34,12½. Fest. 

Hamburg, 16. Juli. 
Br., August-December 6,60 Br. 

Bremen. 16. Juli. Petroleum. 

Antwerpen. 16. Juli, 
(Schiussbericht.) Raffinirtes Ty 
16% Br., per August 1693 

Amsterdam, 16. Juli. Bancaziun 55%. 

London, 16. Juli. Chili-Kupfer 53%, 3 Monate 54%. 

Antwerpen, 16. Juli. Deutscher La Plata-Kammaug. (Orig. 
3 Fa von Joh. Dan. Fuhrmann.) Contract B. bezahlt. October 
* Tes. 

Glasgow. 16. Juli. Roheisen. 15. Juli. 
(Schinss bericht.) Mixed vumbers warrants. 46,11½ sh. 

Bis Dinstag geschlossen. 

Börsen- und Handeis-Depenehen. 

Berlin, 16. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Ermässigt. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 15. 16. 

. ours vom 15. 16. Tarnow. St.-Pr.-Act. 49 —! 47 20 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 70| 91 80 Inländische Fonds 
Gotthardt-Bahn ult. 133 75138 30 D. Reichs-Anl. 4%, 106 — 
Lübeck-Büchen .... 154 50/154 50 do. do. 34, 0% 98 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 —| do. do. 300 
Marienburger 62 50] 63 50 Neue do. 37% 
Mittelmeerbahn .. 100 60100 70 Preuss 40 0nd l 105 901105 

h 


g. Rohzucker 880% 


Petroleum. Standard white loco 6,45 


(Schinssbericht.) Loco 6,30 Br. 
2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
pe weiss loco 16% bez. u. Br., per Juli 
Br., per Septbr.-Decbr. 16½ Br. Steigend. 


16. Juli. 
47 sh. 


no 


05 90 


1 
98 90 


90 
90 
90 
80 
10 


Ostpreuss. St.-Act. 81 40 81 40 1 
Warschau. Wien. . 225 601226 — a) ii 40 25 — 75 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90170 
Breslau- Warschau. 54 40 54 40 Posener Pfandbr. 40 101 90101 
| .  Bank-Actien. do. do. 310), 96 10| 96 
Bresl.Discontobank. 98 50| 98 20 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 96 70 96 60 
“= „ao. Wechslerbank. 99 — 99 50 do. Rentenbriefe.. 101 80101 90 


Deutsche Bank 151 20151 20 
. = 90 | „Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Dise.-Command. ult. 176 20176 Oberschl.3½% Lat. E. — —| — — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 160 50 160 

Schles. Bankverein. 115 50115 Ausländische Fonds. 

; Industrie-Gesellschaften, Egypter 4% . .. . 97 90 

Archimedes 108 — 109 Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 


2 130 — 131 ö 
Bochum. Gussstahl. . 109 40 109 Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 96 10 


Brsl. Bierbr. St.-Pr. 8 
Jo. Eisenb. Wagenb. do. 4½% Papier. 
do. Pferdebahn .. do. 4'/,/, Silberr. 
do. verein. Oelfabr. do. 1860er Loose. 
Donnersmarckhütte Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 


Dortm. Union St.-Pr. i 
Erdmannsdrf. Spinn. Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 


Flöther Maschinend. 
Fraust. Zuckerfabrik Russ, 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 


Giesel nn 96 N 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 159? 0. 4½B.-Or.-Pfbr. 
Hofm. Waggonfabrik 166 do. Orient-Anl. II. 
Kattow. Bergbau-A. 121 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. Türkische Anleihe . 

do. Loose 


Laurahütte 
Aarkisch-Westfäl. do. Tabaks. Act. 

Nobel Dyn. Tr. C. ult. Ung. 4% Goldrente 91 40! 91 40 
Nordd. Lloyd ult... do, Papierrente.. 88 50 88 40 
Obschl. Chamotte- F. Banknoten. 

do. Eisenb.-Bed. Oest. Bankn. 100 Fl. 173 65173 30 
do. Eisen-Ind. Russ. Bankn. 100 SR. 224 70222 90 
do. Portl.-Cem.. Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. Amsterdam ST. — — 168 65 
Redenhütte St.-Pr. . London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
Schlesischer Cement 121 do. 1 „ 3M. — — [20 261, 
do. Dampf.-Comp. Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
do. Feuerversich.. 1875 Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 
do. Zinkh. St.-Act. 198 20/199 80 do. 100 Fl. 2 M. 172 15 
do. St.-Pr.-A. 198 20,199 20 Warschau100SRST. 222 30 
Privat-Discont 3/0½%. 

Berlin, 16. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs unentschieden, nur Bergwerke fest auf 
Deckungen. Verlauf auf den Rückgang der russischen Noten schwach; 
Montanwerthe und Commandit behauptet. Staatsbahn matt auf Wiener 
KRealistrungen. Serips 84, 75. 

5 Cours vom 15. 16. 
Berl. Handelsges. ult. 135 50135 50 
Diec.-Command. ult. 175 87175 75 

Oesterr. Credit ult. 160 37160 12 
Laurahütte alt. 116 — 116 25 
WVoarschau-Wien- ult. 226 50225 75 

1 . 182 12182 25 
Bochumer ult. 108 50109 — 
Oresdener Bank ult. 138 75138 87 
Fibern ia 157 501158 — 
- —— Dux-Bodenbach..ult. 238 — 237 25 
Gelsenkirchen. . ult. 154 75 154 75 

Nn ien, 16. Juli, [Schluss- Course. ] 
. Cours vom 15. 16. 

Credit-Actien.. 295 50 295 50 

$t.-Eis.-A.-Cert, 287 12 286 25 
Lomb. Eisenb.. 103 50 103 37 
SGalizier 212 25 1212 — 

Napoleonsd'or. 9 33 9 33 

Frankfurt a. M., 16. Juli. 
Staatsbahn 247, 87. Galizier —, —. 
97. 50. Laurahütte 112, 70. Ziemlich 


Für 33 Mark 


liefert die unterzeichnete Fabrik für Herren⸗ und Kuaben⸗ 
Garderobe aus feinſtem, farbechtem blauen Cheviot 


hocheleganten Anzug, 


zweireihig, mit ſeidenem Klappenbeſatz, für jede Größe nach Maaß 
und übernimmt die Firma vollſtändige Garantie für 50% 


97 60 
91 50 
56 20 
84 60 
96 20 
— —| 79:90 
80 50 80 30 
124 30124 30 
70 70| 70 70 
67 70 63 10 
99 40| 99 50 
85 80 85 75 
104 60104 70 
97 60 97 75 
100 —|100 — 
71 40 71 60 
88 50 88 50 
18 40 18 45 
72 50| 72 70 
— 2177 10 


3 
165 25 165 
134 50134 
103102 


| 


15. 
80 87 
63 75 
124 75 
91 87 
91 87 


16. 
81 25 
64 25 
124 25 
91 75 
91 37 
45 — 
72 25 
77 50 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim.Union$t,Pr.ult. 
Franzosen ...... ult. 
Galizier ........ult. 
Italiener ult. 
Lombarden .....ult, 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh. .ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Marienb.-Mlawkault, 
Ruhig. 
Cours vom 
Marknoten 


w...... 


„re. 212 20 1212 — [London. —ͤ— — 


Br und guten Sitz. 
Leichte Jaquets für Herren zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Preiſe ſtreng feſt! ER 
S. Guttentag, 


Herren- und Knaben ⸗Garderoben⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraßße 76077, 1. Etage, 
Eingang Altbüßßerſtraße. 


Berlin, 16. Jali [Schlussbericht] Emma, T. d. Arbeiters Gottlieb, 1 J. — Nerlich, Hermann, penfionirter 
1 Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. | Gexichts⸗Sccretär, 70 J. — Gawlik, Heinrich, S. d. Schloſſers Theophil, 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. | 4 Jahre. 5 ö 
5 — ern Flau. 80 ——————————————————————————————————— 
uli ... 231 50]. September-October 59 59 10 R 
Juli-August ..... 212 75 210 75 April-Mai 60 50 59 80 a Aus dem Leſerkreiſe. 
Septbr.-Octbr, ... 207 — 205 50 Ich weiß nicht, ob in der Generalverſammlung der Actionäre des 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus s Gartens aus der Mitte der Verſammlung die großen 5 
Erholt. per 10 000 L.-pOt. erdienſte des Directoriums in anerkennender Weiſe her vor⸗ 
il .... 219 25 210 50 Besser. gehoben worden ſind, ich glaube aber gewiß ganz im Sinne aller 
Juli-August 201 50 201 501 Loco 70 er 47 29 47 40] Beſucher des Zoologiſchen Gartens zu ſprechen, wenn ich den Halben, 
Septbr.-Octbr. ... 196 — 195 50] Juli-August.. 70 er 46 20 46 40 welche ſich jo hochverdient machen um Pflege und Erhaltung deſſelben, 
Hafer per 1000 Kg. i Aug.-Septor.. 70er 46 20 46 60 aus der Mitte der Nichtactionäre öffentlich Dank ir Jedem aufmerk⸗ 
N 167 25 169 50 Septbr.-Oct. . 70 er 43 50! 43 90 ſameren Beobachter muß ja der Unterſchied gegen ſonſt bemerkbar ge⸗ 
Septbr.-Oetbr.. . . 145 — 144 75 Loco 50 er — --| — worden fein. Es iſt, als finden ſich die Thiere jetzt leichter wie früher 
Stettin, 16. Juli. — Uhr — Min, in den Verluſt ihrer Freiheit, augenſcheinlich ſind die Wärter Freunde für 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. ſie geworden, und zwar nicht lediglich, weil ſie ihnen das Futter bringen, 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ſondern beſonders durch die richtige Art, wie ſie die Thiere behandeln. 
Niedriger. Matt. Es haben ja nicht nur unſere Hausthiere, ſondern alles Gethier hat den 
lil . 231 — 230 —] Juli 60 — 59 50 Menſchen gegenüber für freundliche man gend freundliche Blicke und 
Septbr.-Octbr. ... 207 — 203 50 September -Octbr. 60 — 59 50] Worte ein größeres Verſtändniß, als man gewöhnlich annimmt. Um die 
Spiritus treffliche Disciplin der Thierwärter und deren augenſcheinliche Liebe zur 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. Sache, verbunden mit einem muſterhaften Verhalten dem Publikum 
Flau. o . . 50er — —| — gegenüber, hat ſich die Direction außerordentliche Verdienſte erworben. — 
N . 211 501210 — GSS 70 er 48 30] 47 50 Was fie für die Unterbringung der Thiere gethan — man erinnere ſich 
Septbr.-Octbr. ... 194 —|192 50 Aug.-Sentbr.. 70er 47 — 46 50 nur im Gegenſatze zu jetzt des alten verfloſſenen Elefantenhauſes — 2 
Petroleum loco .. 1080| 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 43 50 zu augenfällig, als daß wir darauf weiter einzugehen brauchten. — Unermüdet 
Faris, 16. Juli. 3% Rente 95, 25. Neueste Anleihe 1877.] und mit überaus richtigem Blicke find die Directoren auch be⸗ 


ſtrebt, durch entſprechende Einrichtungen das Behagen, nicht nur der 
Thiere, ſondern auch der Beſucher des Gartens zu fördern. Was 
die Pflege des Gartens betrifft, ſo hieße es Waſſer ins Meer 


105, 80. Italiener 90, 97—91, 15. Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 
Len ge, 489, 37. Träge, 
aria, 16. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course] Unentschieden. 


Cours vom 15. | 16, Cours vom 15. | 16. tragen, wenn wir es unternehmen wollten, an biefer Stelle auf die 

3 proc. Rente ..... 95 37 95 20 Türken neue cons. 18 82 18 25 Leiſtungen der Directoren und ihres Obergärtners noch beſonders hinzu⸗ 

Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 71 60 71 60 weiſen. Aus dem Munde jedes Beſuchers, jeder Beſucherin hören wir 

öproc. Anl. v. 1872 105 80 105 85 Goldrente, österr... — —| — — immer wieder die wärmſte Anerkennung deſſen, was hier geſchaffen iſt und 
Ital. 5proc. Rente.. 91 35 91 10 do. ungar. .. 91 18 91 — alljährlich unter unſern Augen noch ae wird. Jeden Landſchafts⸗ 
Oesterr. St.-E.-A... 627 50 626 25 Egypter 489 06489 06 maler muß u. A. der Blick über das Waſſer hin von der einen Stelle 

Lombard. Eisenb. A. 233 75231 25 Compt. d'Esc. neue. 578 — 580 — des jetzt erhöhten Dammes, welcher vom nördlich en Eingange des go 
London, 16. Juli. Consols von 1889 August 95, 75. Russen Ser. II.] giſchen Gartens hinabführt zum Naubvogelhauſe entzücken, derſelbe iſt von 


Aber auch in materieller Bes 
daß ideale Genüſſe das Bes 
Rechnung getragen, daß ſis 


geradezu überraſchender Schönheit. 
ziehung haben die Herren dem Umſtande, 
ehren auch von realen herbeiführen, dadurch 1 

Bei der Wahl des „Zoologiſchen Ganymed“ gleicherweiſe eine überaus 
glückliche Hand hatten, wie in idealer Beziehung bei der Wahl des ſo 
A Obergärtnerd. — De 10 15 6200 5 a ng dem 
0 if arten in Breslau noch lange erhalten bleiben. 

3 cn ve Ein ſtändiger Beſucher des Gartens. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
2195 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr 
1891 vom 15. December d. 38, ab 

gegen Quittung und Rückgabe der Actien, ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 9 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 
der Zinsſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn- und 
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Eins 
löjung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und in Frank 
furt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die Actien 
nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 
16. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter 
Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. J. ab bewirkt. 

Vom 1. Januar 1892 ab hört die Verzinſung der gekündigten 
Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31 ten 
December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. Der Betrag 
der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zinsſcheine wird von 
dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 1639] 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 1. Juli 1891. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. 


Bekanntmachung. 


Damit die zum weiteren Ausbau der hieſigen Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung erforderlichen Vorbereitungen . 1 n 


97, 50. Egypter 96, 09. Schön. 
London. 16. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. 
Platzdiscont 17/; pCt. Matt. 
Cours vom 15. ı 16. 


[Schluss-Course.] 


15. 
79 — 


=) 


16. 
89 5 
9 
20 88 
20 58 
20 58 
— 11 89 
— 2547 
— 26 ß 


a 
4% Russ. II. Ser. 1889 97 ½ 
BBB A 
Türk. Anl., convert, 18¾ | 1 
Unifieirte Egypter.. 96% | 9 

Bankeingang 8000. 

Hamhurs, 16. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 225—242, — &oggen ruhig, loco 215—228, russischer ruhig, 
ioco 160—163. — Rüböl fest, loco 61½. — Spiritus sehr still, per Juli- 
August 33 ¼½, per August-September 34½, per September-October 35, 
per October-November 33½.. — Wetter: Bewölkt. 

Köln. 16. Juli. IGetreidemarkt.) ; (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 55, per November 21, 05. Roggen ver Juli 20, 55, per Nov. 
19, 65. Rübe per Oct. 62, 90, per Mai 63, 30. Hafer loco 16, 50, 

Paris, 16. Juli. [Getreidemargt. (Schlussbericht) Weizen 
weichend, per Juli 26, 10, per August 26, —, ver Septbr.-Dec. 26, 10, 
per Novbr.-Februar 26, 40. — Meni weichend, per Juli 57, 60, per 
August 58, 20, per September-December 59, 10, per November-Februar 
59, 60. — Rüböl behauptet, per Juli 73, —, per August 73, 50, per 
September-December 74, 75, per Januar-April 75, 75. — Spiritus 
behauptet, per Juli 43, —, per August 42, 25, per September-December 
39, 50, per Januar-April 39. 25. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 16. Juli. [Schlussbericht] Weizen 
November 24. Roggen loco per October 192, per März 193. es 

Kiverpvoi. 16. Juli. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. K 


loco per 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M., 16. Juli, 7 Uhr 4 Min. Abds. Credit- Actien 
255,37, Staatsbahn 246,87, Lombarden 91¾, Mainzer —,—, Laura 112,40, 
Ung. Goldrente 91,20, Egypter —,—, Türken 18,35, Commandit 
175,90, Schwach, 

Hamburg, 16. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 255,40, 
Franzosen 617,50, Lombarden 221,—, Ostpreussen 81,10, Lübeck-Büchener 
154,00, Disconto-Gesellschaft 175,70, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
111,10, Packetfahrt 198,10, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
222,75. — Tendenz: Sehr still. 
en nn ln Bee 

Vom Standesamte. 16. Juli. 

5 Aufgebote: 

Standesamt I. Fröhlich, Oscar, Käſemacher, kath. Mariannenitr. 16, 
Anton, Suſanna, ev., Peiſterwitz. — Boßmann, Paul, Barbier und 

riſeur, ev., Gleiwitz, Springer, Franziska, kath., Ohlauerſtr. 78. — 

ünner, Joſef, Schuhmacher, kath., Stockgaſſe 23, Aſt, Ida, ev., ebenda. 
— Brinnitzer, Louis, Kaufmann, jüd., Am Rathhaus 15, Guttentag, 
Hulda, jüd., Schuhbrücke 5. 

Standesamt II. Tſcherner, Carl, Arbeiter, ev., Brandenburgerſtr. 13, 
x 


ſch. Bittner, Pauline, geb. Rogel, ev., hier. — Hartmann, Paul, 
Friedrich, Bahnarbeiter, ev., Löſchſtr. 39, Hamann, Marie, ev., hier. 


* 
* 


tellmacher, ev., Hubenſtr. 14, Milde, Anna, ev., Hubenſtr. 24. — Eruſt, 


Standesamt III. Wengereck, Max., Dachdecker, kath., Laurentius⸗ werden können, werden diejenigen Perſonen, Firmen ꝛc hierſelbſt 
ſtraße 22, Fröhlich, Emilie, ev., Kl. Scheitnigerür. 34. — Romanowski, i 2 N „ 
Andreas, Schmied, kath., Waterlooſtr. 23, Gawronska, Anna, kath.] welche den Auſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheiurichtung im Laufe 


dieſes Jahres zu erhalten wünſchen, denſelben aber u 
angemeldet haben, hierdurch erſucht, ihre bezügliche Anmeldung 
jpäteftens bis zum 1. Auguſt d. J. an die Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direction hierſelbſt einzuſenden. 

Nur für die bis zu dieſem Zeitpunkte eingegangenen Aus 
meldungen kann mit Sicherheit die Herſtellung der Auſchlüſſe im 
laufenden Jahre in Ausſicht geſtellt werden. 

Die Anſchlüſſe werden, ſoweit nicht beſondere Gründe eine 
Abweichung bedingen, in der Reiheufolge der Anmeldungen 
ausgeführt. 5 [411 

Breslau, 1. Juli 1891. 


Delönerftr. 14. — Deutſch, Gottlieb, Kutſcher, ev., Oelsnerſtr. 21, och nicht 


Menzel, Louiſe, ev., ebenda. 


K 


rbeiters 3. 


Wegen Geſchaͤftsaufloͤſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
11451] Unterröcken zu ſpotthilligen Preiſen. 


9 4 
wu 


Wildpart⸗ und Gartenzäune, Spore, 
Fafanen⸗ und G 


Specialität für Drakt-, Thüren, 


2 i a Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächse, Fasan eflügel⸗ 

Lene , u. Rosten-Crnmürten aus 2,8 mm 

5 N 5 — m 22 bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
N BEE Er nn ern jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigjt 


Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraßſe Nr. 37. 


Große Waaren- Auction. 


Die Anfertigung und Lieferung von [840] 

Montag, den 20. d. M., Vorm. 11 Uhr, werde ich Markt 25 IL. 400 Stück Holz⸗Negalen 
in Folge des abweſenden Beſitzers deſſen großes Lager von für die Beni 85 1 ute versende gt 
2 = i a ze A 
Baumwoll-, Wolleu⸗, Weiß⸗, oſamenteu⸗ und an debe des öffentlichen Angebots verteben wee von je tü 
Kurzwaaren en bloe PR — — oh den n Charlotten⸗ 

2 be * of ; 00 Mark erhältlich. 

e „ ad) Die Angebote jind bis Sonnabend, den er Auguſt c., im Bau: 


büreau einzureichen. 
Breslau, den 15. Juli 1891. 
Blümner, Landes⸗Bauinſpector. 


Sorau N., den 15. Juli 1891. 


Paul Heidemann. 


TEE OD TU 


2 


Olga Berger, 
Fedor Fraenkel, 


verlobte. [819] 


Berlin. Leobschütz. 


R. Roeper, 


Da Roeper, geb. Janke, 
Vermählte. [404} 
Berlin, Juli 1891. 


Heut wurde uns ein Mädchen 
geboren. 5 11561] 
Breslau, 15. Juli 1891. 
Salo Guttmann und Frau 
Eugenie, geb. Schindler. 


Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen bocherfreut an 
Detimar Kastan 

und Frau 

Doris, geb. Tischler. 

Breslau, den 16. Juli 1891. 


Am 13. d. Mts. verschied der 
Kaufmann 


Herr Josef Glier. 


Wir verlieren in ihm ein liebes, 
treues Mitglied, dessen liebens- 
würdige Eigenschaften ihm ein 
dauerndes Andenken bei uns 
sichern. [1554 
Breslau, den 15. Juli 1891. 


Erster Breslauer Ruder- 
Verein. 


(1556) 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Morgen 4 Uhr verschied nach kurzem Leiden 
unser inniggeliebter Grossvater, Schwiegervater, Onkel, 
Grossonkel und Schwager, der Particulier 


Carl Wilhelm Gehlig 


im 86. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Nistitz, Rawitsch, Lodz, Breslau, 
den 16, Juli 1891 
Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 18. Juli, Vorm. 
10 Uhr, im Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 25, die 
Beisetzung denselben Tag, Nachm, 4 Uhr, in Rawitsch statt, 


Heut früh 4 Uhr verschied mein lieber, hochverehrter, 


väterlicher Freund, 


Herr Particulier 


Carl Wilhelm Gehliz, 


was in tiefstem Schmerze anzeigt 


Ottilie Redlich. 


Breslau, den 16. Juli 1891. 


Am 5. Juli erlöste der Tod nach langem, schwerem Leiden 
in Kiew meinen innigstgeliebten, theuren Gatten, unseren ge- 
liebten Vater, Bruder, Schwieger- und Grossvater, Schwager und 


Onkel, 


den Portraitmaler und Zeichnenlehrer 


Egmont Painer, 


im Alter von 68 Jahren. 


(234) 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Die trauernde Wittwe 
Pauline Painer, geb. Pätzold. 
Kiew, Breslau, Oppeln, Hamburg, den 12. Juli 1891. 


Beginn des Gottesdienstes 
in den beiden Gemeinde-Synagogen: 
Freitag, d. 17. Juli, Abds. 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 18. Juli, Mrg. 917 5 
Predigt Alte Spnagoge „ 9½ . 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Residenz-Sommer-Theater, 
Niecolaiſtr. 27. 

Freitag, den 17. Juli 1891: 
Neu einſtudirt: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Sonnabend, Sonntag: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 

Anfang 7½ Uhr. 838 
Medieinische 8 

Heute Abend 6 Uhr Tran A 

Herren Dr. Barlow und pr. Neuberger. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute: 756] 


Großes Concert 


der 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevaurlegers-⸗Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 
Set gauf ; Kinder 10 Pfg. 
rkauf in den dur U 
kenntlichen Verkaufsstellen 3 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


v d. Capelle des ; 

Herrn O. ven Ghuliettors 
Anfang 7½ Uhr. B 
Entree im Garten 10 Pf. 

im Saal 20 Pf. 5 
. 


Schiesswerder. 
Heute Freitag: 
Gemengte Speiſe. 


— en 


— 


Viotorla- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Neues Programm. Be 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirzl Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
Charles E. Baron, 


Geſangs⸗Humoriſt, 


owie 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 


Doppel⸗Coneert. 
Letzte Woche 


Vorführung 3 
des in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz = 


als Kunſtreiter zu Pferde. 
e. 7 Uhr. Entree 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Zugendgottesd.-Zynag. Freitag, den 17., 
Ab. 7½, Sonnab. fr. 5½, 8 u. Nm. 4 U. 
An Wochentagen fr. 6 u. Abds. 7 U. 


Geluch wird ein junger Arzt 
als Begleiter und Geſellſchafter 
eines älteren Herrn auf ſeiner Er⸗ 
holungs⸗Reiſe nach den Alpen 9 en 
tägliche Diäten von mindeſtens 1 Mt. 
bei freier Fahrt. Gefl. Meld. Exped. 
der Bresl. Zig. sub Chiffre F. G. 71. 


Ein 
* 7 * 
junges Mädchen 
(mof.), a s guter Familie, wünſcht 
uf ihre eigene Koſten nach einem 
Anschluß Badeort zu gehen u. ſucht 
Jamie an eine feine Sun: ste 


Antwort erbeten 
poſtlagernd Kreuzburg OS. = 


LUTHER UHKHHHH NN eee 


Kfm, Zwinger- u. Ressonrcen-Gesellschaft, 


Heute, bei günstiger Witterung: 


Nachmittags-Concert. 
Beginn 4 Uhr. 


eee 7 + 


<a Zoologifcher Garteng 


Heute Freitag: Concert. anf. 4’, usr. X 


UENEHENUENN: 


8 8 
28 2 
222 8 27 2 5 
:3 Pschorrbräu. ::: 
Say Wegen Renovation bleibt der Haupt⸗Ausſchauk 8 82 
5 22 bis auf Weiteres geſchloſſen. 226] & 8 & 
2 C. Pohlmann. Mr 
825 Comptoir u. Kellereien: 883 
oa” Kleine Groſcheugaſſe Nr. 38/39. 22 2 

* 
0 8 


Geschäftsverlegung. 


| 8 
5 3 
f. Toepfer Nachfolger 5 
S E. Schimmelmann 8 
Jetzt: Albrechtsstrasse 13, = 
8 Breslau. 

& 

— 


Sm 


Praktisch bewährt! — Sauber! — 
Leicht handlich! 


==, sind unsere schon in vielen Tausenden im Gebrauch 
befindlichen 


Conserve-Gläser mit Britannia- 
Schraube und Gummiring, 


2 3, 1 1 Liter 

Stück 0,65 9,70 0,75 0,85 0,95 Mk. 
Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 
Schlller'schen Excellenz-Conservebüchsen 


vorräthig: 

5 Mur 1 17 

mit Glaskörper 0,70 0,85 0,95 1,10 Mk. 

- Blechkörper 0.75 0,85 0,95 1,10 „ 

Weissblech-Binmachbüchsen zum Verlöthen. 

* 1 2 liter zu Spargel: 210480 2404115 mm, 
Dutzend 2,10 3,00 4,00 3,20 4,70 

Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf obige Preise Rabatt bei grösseren Entnahmen. 


2 Liter 


Innerhalb 24 Stunden 


ändern wir jede Petroleum⸗Laterne in eine brillant brennende 


Gasſtoff⸗Laterne um, welche ſich ihr Gas ſelbſt erzeugt, 


vier Mal ſo hell leuchtet, als eine große Petroleumflamme und 
ohne Docht und ohne Cylinder brennt. [843] 


Fabrik transportabler Gasſtoff⸗Lampen und Laternen 


Hellinger 8 Schlieben, Blücherstr. 14. 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft 


(Inhaber: Hermann Bild) (6247 
Breslau, 


wege, 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigiten Preiſen: 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 
Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Volidren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


ursbuch 


der 


Breslauer 
Zeitung. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige me Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Pa 
Colporteure un 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Vom 25. Juli ab 


verreiſt. 


Profeſſor 8 
Dr. med. Bruck, 


prakt. Zahnarzt. 


Vom 20. li ab auf drei 
Wochen verreiſt. [1558] 


Dr. Hans Riegner, 


Zahnarzt. 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13. am Riembergshof. 1 


Schaacke'ſche 
Poſt⸗Fachſchule, 


Gorlig, An der Frauenkirche 8. 
Die Leitung der Lebranſtalt iſt von 
heute ab aus den Händen des Cantor 
a. D. 8. Speckmann an Herrn 
Dr. phil. H. Paul über: 
egangen. Das Schullokal befindet 
ich jetzt An der Frauenkirche 8. 
Hannover, den 15. Juli 1891. 
Die Direction der 
Schaacke'ſchen Poſt⸗Fachſchulen 
Alb. Schaache, 
Poſtſekretär a. D. [235] 


2 


Superphosphate, 

Knochenmehle, 

Schwefelsaur. 
Ammoniak 


[659] verkauft 
in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 
Zahlungsbedingungen 
und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratiber und Breslau, 
Chemische Fabrik 


„Oeres“. 


Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


a: Sehr reiche Waiſe, 203. 
(Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
liebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht anonyme Offert. 


erbeten bis 25. Juli cr. unter 
„Redlioh“ Poſt 97 Berlin. [155] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


in junger Mann, 27 Jahr alt, 
kath., Inhaber eines gut gehenden 
Geſchäftes, wünſcht ſich möglichſt bald 
zu verheirathen. Mädchen im Alter 
von 20—25 Jahren, mit Vermögen, 
werden br u vertrauensvoll ihre 
werthen Adr. nebſt Photogr. unt. A. 
M. 10 poſtl. Beuthen OS. zu ſenden. 


Bücher⸗Rev. Rosenthal, 
Breslau, Ring 31, 
übernimmt handelsgeſetzmäßige 
Einrichtung, Regulirung und In⸗ 
ſtandſetzung von Handlungsbüchern, 
discret und zuverläſſig, hier und 
auswärts. [1551] 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 766 die Firma [826] 
Neuländer Dampfbrauerei 
Oscar Kahl 
u Mittel⸗Neuland und als deren 
ae der Brauermeiſter Oscar 
ahl zu Mittel⸗Neuland, Kreis 
Neiſſe, heute eingetragen worden. 
Neiſſe, den 14. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 216 die Firma [831] 
Gustav Rieger 
zu Königshütte OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Guſtav 
ieger zu Königshütte OS. am 

9. Juli 1891 eingetragen worden. 
Königshütte, den 9. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 

Gordon & Unger 
8 Brieg wird, nachdem der in dem 

ergleichstermine vom 27. Juni 1891 
ai en Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 27. Juni 
+ beſtätigt iſt, hierdurch aufge: 
oben. 

Brieg, den 13. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht II. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Jacobowitz 
in Leſchnitz if in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 27 
auf den 28. Juli 1891, 
rmittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bien anberaumt. 
ſchnitz, den 9. Juli 1891. 
Grande, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns N 
Emil Simon 
in Neumittelwalde wird heute, 
am 15. Juli 1891, 
Vormittags 9% Uhr, 
das Concursverfahren eröffne“. 

Der Gerichtsvollzieher Probſt 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. Auguſt 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

anf den 4. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 3. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Be 
haben oder zur Concursmaſſe etwa 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabs 
Ben oder zu leiſten, auch die 

erpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Auguſt 1891 
Anzeige zu machen. [839] 

Neumittelwalde, den 15. Juli 1891. 

Gutowski, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
mil Geisler 
zu Jauer iſt zur Prüfung der nach⸗ 
suis angemeldeten Border 
ermin 
auf den 28. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, parterre, 
8 13. Juli 1891 
auer, den 13. Ju F 
Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Berger 
zu Königshütte OS. iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 8 
auf den 29. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Königshütte, den 9. Juli 1891. 
Baryſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſeren Handels- Regiſtern 
ſind folgende Eintragungen bewirkt 


worden: 

A. Geſellſchaftsregiſter: Nr. 99. 
Die Handelsgeſellſchaft unter der 
Firma 5 824 
Mechanische Leinenweberei 
C. Epner senior 

zu Laudeshut. 

Die Geſellſchafter ſind der Fabrik⸗ 
beſitzer Paul Methner und der 
Fabrikbeſitzer Heinrich Frahne, 
beide zu Landesbut. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Jun 
1891 begonnen. £ 

B. Firmenregiſter: Bei Nr. 240: 
die Firma iſt durch Kauf auf 
die Handelsgeſellſchaft Gebrüder 
Methner hier, deren Geſellſchafter 
die Fabrikbeſitzer Paul Methner 
und Heinrich Frahne zu Landes⸗ 
hut find, übergegangen, und es it 
die nunmehr unter der Firma 

Mechanische Leinenweberei 

C. Epner senior 
beſtehende neue Geſellſchaft unter 
Nr. 99 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragen. 

Landeshut, den 14. Juli 1891. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 20 
eingetragene Genoſſenſchaft in Firma; 
Neuer Consumverein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht 
zu Lipine 
folgender Vermerk heut eee 
worden: 830 
Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung vom 
4. Juli 1891 beſteht der Vorſtand 


aus: 

1) dem Hüttenmeiſter Carlstephan 
zu Lipine als Vorſitzenden, 

D dem Hüttenmeifter Anguſt Sand⸗ 
kühler zu Lipine als ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, 8 

8) demHüttenmeiſterRudolf Köhler 
zu Lipine als Beiſitzenden. 

Der frühere Vorſitzende Inſpector 
Joſef Kawka aus Lipine iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden. 
Beuthen OS., den 11. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. = 81 


Anarkannt bester Bitter! 


ueur! 


Die Herſt eee e e Berlin. 
e Herſtellung und Lieferung der ſchmiedeeiſernen Fenſterr 
Neubauten auf Hauptwerkſtatt Breslau F fol 5 2 Loi e i 


Loos VIa für die Schmiede, 
Loos VIb für die Lackirerei 


öffentlich verdungen werden. Angebotsunterlagen können für jedes Loos 
gegen poſtfreie Einſendung von je 1,50 M. von unferem Bureau⸗Vorſteher 
Herrn Eichler bezogen werden und liegen im Zimmer 34 unſeres Ver: 
waltungsgebäudes, Berlinerplatz 20 E II., zur Einſicht aus. Angebote mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen find verſiegelt und beſtellgeldfrei bis zu 
dem am Sonnabend, den 25. Juli, Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 16 
unſeres Verwaltungsgebäudes ſtattfindenden Eröffnungstermine an uns 
80 


einzuſenden. 
Breslau, den 10. Juli 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau —Halbſtadt). 
—r ̃ —. FE EL BESTEN — 


Bekanntmachung. 


IJn unſerer eg | iſt in kurzer 


eit die Stelle des Kämmerers 
beſoldeten Stadtraths) neu zu be⸗ 
ſetzen. [823 


4200 Mark und ſteigt von vier zu 
vier Jabren um je 300 Mark bis 
auf 5100 Mark. 
Bewerber, welche die Staats⸗ 
Prüfung für den höberen Juſtiz⸗ 
oder Verwaltungsdienſt beſtanden 
haben, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtell vertretenden Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Kauf⸗ 
mann Fehlauer, bier, bis zum 
20. Auguſt er. einreichen. 
Thorn, im Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Große 
Cigarren⸗Verſtei erung, 
r, 


Freitag, d. 17., Nachm. Punkt 3 
werde ich beſtimmt im Auftrage 


Gold. Radeg. 8, I. Et., 


ca. 550/10 beſſere Sorten 


Cigarren, 


darunter Havanna, do. mit Ein⸗ 
lage an den Meiftbieteunden gegen 
Baarzablung verfteigern. [13871] 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


Große Verſteigerung. 
Freitag, d. 17., Nachm. v. 4 Uhr 
ab, werde ich beſtimmt im Auftr. 


Gold. Radegaſſe 8 J. 


1) Größere Poſten Damen⸗Con⸗ 
feetion, 1570 
2) Größ. Partien Schnitt⸗, Weiſt⸗, 

Poſamentier⸗ und Kurz⸗ 


waaren ꝛc. - 
meiſtbietend gegen Kaffe verfteigern. 


B. Jarecki, Auctionator. 
Verſteigerung. 


Auf Antrag der Verwaltung der 
8 verſteigere ich am 
Sonnabend, den 18. d. Mts., 
und den darauffolgenden Förder⸗ 
tagen früh 9½ Uhr, am Mar⸗ 
garethenſchacht zu Mittel⸗Lazisk 
. 1000 bis 2000 Str. 

ohlen diverſer Sorten. Die Ab⸗ 
nahme hat per Eiſenbahn zu er⸗ 
olgen. Der Verkauf gilt franco 

aggon gegen TE, (822) 

icolai, den 15. Juli 1891. 


Hirsch, 


Gerichtsvollzieher. 
Für ein gut einger. Speditions⸗ 
Geſchäft wird ein [1572] 


us 


mit 3000 Mark Einlage Ping. 
Gefl. Offerten sub Z. . 72 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Beſitzer einer Tuchfabrik 
ruſſ. Polens beabſichtigt dieſelbe in 


eine Actiengeſellſchaft 
umzuwandeln 


u. fordert Capitaliſten auf, ſich an 


dem Unternehmen zu betheiligen. 
Die Fabrik iſt eine der größten 
des Landes, äußerſt günſtig gelegen, 
enügendes Bauterrain, zu jeder 
5 Neuanlage reſp. Vergrößerung geeig⸗ 
net, bei der Kundſchaft des Reiches 
ſehr gut eingeführt und mit Auf⸗ 
trägen voll verſehen. 2330 
fferten unter J. T. 6345 beförb. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Vertreter geſucht. 


Von einer ſüddeutſchen Metall⸗ 
u. Lackirwaarenfabrik wird für 


Breslau u. Umgegend ein tüch⸗ D 


tiger, brandjefundiger [816] 


Vertreter 

gegen hohe Proviſion geſucht. 
Pferten 1 45 M. H. 160 
an die Expedition der Bresl. Zig. 


] 
Das Gehalt der Stelle beträgt 


Sehr lohnendes 
Einkommen 


bietet sich einem den besten Kreisen 
angehörigen Herrn durch Ueber- 
nahme der Agentur eines ersten 
Weinhauses für dieProvinzSchlesien 
zum Verkauf an Private. Nur 


Oferten AUS wirklich 
ersten Gesellschafts- 
kr eisen finden Berücksichti- 


gung unter Chiffre „K. 48986“ 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Für ein erſtes Weinhaus Weit: 
preußens wird ein mit der Branche 
vollkommen vertrauter, in den Pro⸗ 
vinzen bei der Kundſchaft bekannter 


Vertreter 
für Poſen und Schleſien, Pro⸗ 
vinz und Königreich Sachſen 
gegen Proviſion geſucht. Nur tüchtige 
ſolide Bewerber finden Beachtung. 
Meldungen unt. M. 159 an d. Exped. 
der Bresl. Zeitung. 804 


Vertreter! 


Junger tüchtiger gutſituirter Kauf: 
mann, der längere Jahre in der 
Schuh ⸗ Brauche reiſte, ſucht für 
die Chemnitzer Gegend oder auch für 
ganz Sachſen leiſtungsfähige Schuh⸗ 
und Schäfte ⸗ Fabriken zu ver⸗ 
treten und erbitttet gefällige Anträge 
unter H. 343593 an Haaſenſtein 
& Vogler A.⸗G., Chemnitz. 


Trausport⸗ 
Verſicherung. 


Eine alte deutſche Transport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen 


General⸗Agenten 
für Schleſien mit Sitz in Breslau. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
melden sub S. V. Nr. 100 
Salomon, Stettin, 
Annoncen⸗Expedition. [623] 


Agentur. 


Ein gebildeter Kaufmann, der zum 
Pair n Stettin die Vertret. einer 


[223] 


abrik übern. u. gute Platzkenntn. 
eſitzt, ſucht noch Vertretung. für die 
Colonialw.⸗Brauche engr. Beſte 
Refer. vieler Stett. Geſchäftsfirmen 
ſteh. z. Seite. Gefl. Adr. sub R. P. 17 
poſtlag. Stargard i. P. [228 


Eine beſtrenommirte im flotten 
Betriebe befindliche unter⸗ u. ober · 
Matter Brauerei mit eigener 

älzerei, lebendem und todtem 

nventar, Vorräthen u. ſ. w., 
iſt zu verkaufen. 539 

Dieſelbe iſt in einer Stadt i. Schl. 
von ca. 14000 Einw. mit Garniſon, 
höheren Schulen, Eiſenbahn⸗Knoten⸗ 
punkt, und ſehr lebhaftem Verkehr be⸗ 
legen und ihr Abfaß feſt geſichert. 

Nur beſondere perſönliche Verhält⸗ 
niſſe machen den Verkauf erwünſcht. 

Ernſtliche Käufer erfahren Näheres 
unt. Chiffre P. 135 in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Vorzüglich eingerichtete 


E Jabrik 


(Genußmittelbranche) ſofort ſehr billig 
zu verkaufen. Offert. unt. V. 6. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ennſettrem Jahre 1843 beſteh. u. nach⸗ 
weisl. gut rentabl. Deſtillatious⸗ 
u. Colonialw.⸗Geſchäft nebſtEſſig⸗ 
fabrik, en gros und detail, ohne Con⸗ 
currenz am Platze, mit alter, feſter und 


80 Brackmuttern. 


In guter Gegend an der Straßen⸗ 
224 


bahn zu verkaufen 


ein Complex 


v. 3 Morgen, darauf ein maſſives 


Offerten sub H. 23662 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Ein gut eingerichtetes ſolides 


Fabrikations⸗Geſchäft, 


hoh. Nutzen bringend, Umſtände halber 
ſofort verkäuflich, Capital ca. 9000 M. 
Branchen⸗Kenntniß nicht erforderlich. 
Offerten sub E. 6. 70 an die Exped. 
1552 


der Bresl. Zeitung. 
Das elegante 


Conditorei⸗ u. Gafelocal, 
Kloſterſtr. 85 b, 


(Ecke Feldſtraße), 


beſonders günſtig gelegen, iſt mit 
voller Einrichtung und guter 
Kundſchaft zu verkaufen, event. 
eee Caution zu verpachten u. 


ofort zu übergeben. 216] 
Näheres Feldſtraße 16, I, r. 


Hecht, 


Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


tie geſchoſſeneWildenten, 


Rehrücken, Keulen u. Blätter billigſt 


bei L. Adler, Wildhandlung, 
Oderſtr. 36 im Laden. 1565 


Zur Saat 


empfehle ich 


1 lange 


55 Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 


7 allerbesten Sorten, 


Buchweizen, braun u. silbergrau, 


Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 


Incarnatklee, sowie alle anderen 


Sämereien zur Herbstsaat. 


Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 


zugesandt und gefällige Aufträge 
umgehend effectuirt. 1766 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Holz⸗Verlauf. : 


250 Morg. Hochwald mit BO: 
bis 0 lars ese 


fern, Schueide⸗ 
u. Bauholz, beſtanden, 2 Klm. vom 


Bahnhof entfernt, ſollen im Ganzen 
od. in 4 Parzellen verkauft werden. 


Herrſchaft Freyhan, 


Station Oels⸗Gueſener Bahn. 


Ich habe einen Poſten Brennerei⸗ 
Malz (für Herſtellung obergähriger 
Biere ebenfalls zu verwenden) billig 
abzugeben. [526] 

Heinrich Fraenkel 
(vormals Bremer & Fraenkel), 
Malzfabrik, 
Leobſchütz. 


W̃ verkauft Dominium Schöbe⸗ 
fir bei Canth 5 Hampſhire⸗ 
Böcke, 160 . 

531] 


Beſonderer 
Verhältniſſe halber 


ſtehen auf einem Rittergute in 


Oberſchleſien nachſtehende 


Pferde 


ſehr preismäßig zum 
Verlauf: 


I. Dunkelfuchs, Reitpferd für 
mittleres Gewicht, 4 groß, 7 Jahr 
alt, ſehr elegante Siem ganz 
ferm geritten, im Frühjahr aus 
England importirt. 

II. — 1 uchsſtute, Reit⸗ 
pferd, 7“ groß, 9 Jahr alt, trägt 

ſchwerſtes Gewicht, ſehr ſchönes 

Pferd mit guten und bequemen 

Gängen, ganz fromm. 

Zwei anaer- Rappwallache 

ohne Abzeichen (Wagenpferde), 

5" groß, 6 und 7 Jahr alt, flotte 

und ſebr ausdauernde Gänger, 

ganz ſicher gefahren, ohne jede 

Untu 203] 


Anfragen unt. . 23610 an Daafen- 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 
Damen find. discr. Aufn. bei verw. 
Fr. Richter, Heb., Kloſterſtr. 16a, II. 
— — — 
Stellen-Anervieten 
und 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Mf. 


ur Jühr. d. Wirthſch. 
tücht. Damen mit 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 


eter hellem heiz⸗ 


Sand! 3 


morgen friſch eintreff., empfiehlt billigſt 


in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 

Stoppelrüben, runde Nürnberger, 


gen Abſchaffung der Schafheerbe | 9 


a Zeugn. gu 
’ 


der 


Eine tüchtige [1557] 


Direetrice 


Gehalt und freier Station 


Verkäuferinnen 


eine tüchtige anſtändige 8 [842] 
Verkäuferin, 


moſaiſch, 
vollſtändig mächtig. 5 
H. 8 
Kröben. 


Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


erhält jed. Stellenſuchende ſof. 
Umſonſt gute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
2 Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


Strohhuthrauche 


+ 
Ein erfahrener [821] 


Buchhalter u. Kaſſirer, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, wird für das 
ſofortigem Antritt geſucht. Branchen⸗ 


„Juvalidendank“, Dresden. 


IE” 2 Ri 
2 Reiſender BU 
wird für eine Weberei (Gera⸗Greizer 
Artikel) bei hohem Einkommen und 
dauernder Stellung zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit unter W. F. 161 
an die Exped. der Bresl. Zettung. 


Suche per 1. Oetbr. für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
umſichtigen und zuverläſſigen 


Gar 2 
ommis. 
Derſelbe muß flotter Expedient ſein 
und gute Zeugniſſe beſitzen. Offerten 
bitte Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüche beizufügen. [1547] 
Marken verbeten. 
Oels Schl. Eduard Macker. 


8 — 
Verkäufer 
für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
A Garderoben Manh:Geichäft © 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Photographie an [770] ® 
Hans Jaworski, ® 
Beuthen OS. 


8 


Ich ſuche für mein Cigarreugeſch. 
einen zuverläſſigen, mit beſten Em⸗ 


pfeblungen verjeb. jungen Mann als 


Gef 3 71 an 
efl. Offerten unter H. B. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1566] 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


* 
Lageriſten 
aus der Strohhutbranche zum 
baldigen Antritt. [1563] 


Gebrüder Breslauer. 


Eine große oſtdeutſche Sprit⸗ 


fabrik ſucht ein. tüchtig, branche⸗ N 


kundigen jungen Mann für Corre⸗ 
ſpondenz u. Buchhaltung. Ein⸗ 
tritt baldmöglichſt, ſpäteſtens I. Oet.er. 
Gute Kennkniſſe, ev. Correſpondenz 
in der franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Sprache erwünſcht. Offerten mit 
Angade des Lebenslaufs, der bisher. 
Tbdligkeit, der Gehaltsanſprüche und 
an Nabel gub O. P. S. 9795 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Junger Mann, 


24 Jahre alt, militärfrei, welcher 
neun Jahre in einem Materialw.⸗ 
und Deſtill.⸗Geſchäft u. gegenn. noch 
in bemf. thätig, mit allen Contorarb. 
vertraut, ſucht per 1. October als 
Verkäufer, Lageriſt od. Contoriſt 
Stellung in einem größeren Geſchäft. 

Gefl. Offerten sub J. H. 6334 
an Rudolf Mofie, Berlin SW. «ib 


Geſchätzte 
20 
10] 


Geſ. f. d. Nachm. e. Frl. m. höh. Schul: 
bild. m. gut. Zeugn. d. Fr. Friedländer. 
Geſucht n. Berlin e. iſr. Frl. z. Beaufſicht. 
Kinder u. Unterſtütz. im Haushalt 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


und eine erſte Zuarbeiterin 


für feineren Putz ſuche bei hohem 


Bazar J. Schäffer's Nachf., Ratibor. 


Ein anftändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, ſeit 3 Jahren im Putz⸗ u. 
Weißwaarengeſchäft thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitg 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
R. K. 10 poſtlagernd Konſtadt OS. 


f. Damen⸗Mäutel⸗Brauche geſ. d. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Schauk⸗ und Specerei⸗Geſchäft 


der polniſchen Sprache 


Danke & Comp., Breslau, 


Comptoir einer größeren Fabrik zu 


kenntniß Bedingung. Stellung unter 
Umſtänden dauernd und angenehm. 
Gef. Offerten mit Angabe der ſeit⸗ 
herigen Thätigkeit unter N. J. 025 


Ein gut eingeführter, tüchtiger 


I. u. 2. Etage 


Ein junger Mann 
aus der Getreide⸗Branche ſucht 
per 1. October Stellung als 


5 ing 
mit guter Schulbildung gegen 
Buchhalter Correſpondeut monatl. Vergütigung ſuchen MB 
in e oder Gebrüder Breslauer, 
. A 8 Strohhut⸗, Filzhut⸗ und 
Mühlengeſchäfte. 11500] J 5 D zyhut⸗ 5 
5 ter L. 3. 63 an Pelzwaarenfabrik, . 

Geh bn der Bg Gräbſchnerſtraße Nr. 5. 


die Expedition der Breslauer Zeitung 


Für unſere Eſſigſpritfabrik ſuchen 
für meine Deſtillation wird für 


wir einen tüchtigen, zuverläſſigen 
bald oder pee ene 1789 
8. Ne 11 


jungen Mann tt 


zum ſof. Antritt, der bereits in dieſer 


Branche ſelbſtſtändig thätig war. Frauſtadt. 
Gebr. Herzberg, Zabrze. — ˙— 
Junger Mann Miethsgeſuche. 


mit guter Handſchrift, der Buch⸗ 
führung verſteht, mit der Eiſen⸗ 
waareubranche vollſtändig vertraut, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür chriſtliche Damen gut möblirtes 


per 1. Auguft, September, ſpäteſtens [FJamilienauſchluß. 11550 
1. October geſucht. Offerten mit Gartenſtraße 47 II. Et. 
Angabe der Gehaltsanſprüche, ohne ( Sonnenplatz.) 


Station, sub Chiffre L. 1598 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. [232] 


Zum Antritt per Mitte Auguſt 
findet ein jüngerer u. per October 
ein älterer [820] 


junger Mann 


Stellung als möglichſt flotte Ver⸗ 
käufer in m. Delicatefito:,, Wein⸗ 
und Wildhandlung. 

August Wernitz, Glogau. 


Ein vor user Zeit ausgelernter, 
ſolider, praktiſcher [1543] 


Deſtillateur, 
te Zeugniſſe zur Seite, ſucht per 
70 Auguſt dauerndes Engagement. 
Off. erb. u. A. B. 100 poſtl. 


Kellermeiſter. 


Zuverläſſiger pract. Küfer mit 
ſicherer Probe, geſund, verh., 
mehrere Jahre in ſelbiger 
Stellung thätig, wünſcht ſich zu 


Carlsſtr. 32 3 


II. Etage möbl. Zimm. zu verm. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Böhm daſelbſt. 518] 


Etage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. Bureau geeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 

Näheres beim Hanshälter. 


Loniſenſtr. 18.20 1.58588 5. 
Zimmerſtr. 3 


ift die ganze 2. Etage, eine große 
comfort. Wohnung p. Michaelis 
für 700 Thaler zu vermiethen. 


atibor. 


5 Bevorzugt werden] Meldungen beim Portier. (1548) 
eſt⸗ renommirte Ungarwein⸗ 
Fiemen, 57 [Wegzugshalber 


Offerten unter Th. B. 73 


4. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. iſt eine neu renov. Wohnung, beſteh. 


aus 5 Zimmern und vielem Beigelaß, 


10 Klemptuer zu vermiethen. Offerten bis zum 
für dauernde Accordarbeit (Poterien)] 20. d. M. unter E. F. oſtamt 
geſucht zum ſofortigen Antritt. Muſenmsplatz. 11549 


Freie Wohnung und Reiſevergütigung 
gewährt; letztere nach den erſten 
6 Wochen. Emaillirwerk Gottarto⸗ 
witz bei Rybnik OS. 802 

ür Eiſenwaaren⸗Hand⸗ 
l 2 18521 N 


Lehrling 


bei freier Station. Lehrzeit nach 

Uebereinkunft. 233 

Oscar Klie Nachf., Siegmund Courant, 
Glatz. 


Ein Contor 


hell u. geräumig iſt p. 1. Octbr. zu 
vermiethen. Blumenſtraße 4. 


Ein Faden 


iſt Carlsſtr. 9/10 vom 1. October 
ab zu vermiethen. 11377 


Eine Remiſe 


Nenjcheitr. 45 zu vermiethen. 


[Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 


je 5 Z. ꝛc. pr. Octbr. reſp. Januar. 
Näheres bei Koenig & Steinke, 


Roßmarkt 13. 1214] 1 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wind. Wetter. 


Celsius- 
Graden. 


. 
N 57 
Ort. 7 Bemerkungen. 
se 
ds 


ulveauredue 
in Millim 
Temperat. 


| | 
Mullaghmore.. 3 wolkig. oo 


! 
759 NO 1 
Aberdeen .. 759 13 |NO 4 bedeckt. 


— lin 


Christiansund .| 763 20 O80 7 |wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 758 14803 bedeckt. 
MlStockholm....| 772 20 ONO 9 wolkig. 
4iHaparanda....| 771 16 |NO 4 wolkenlos. 
Petersburg. . 772 19 ONO 1 bedeckt. b 
Moskau 762 22 [NNO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 759 15 N 1 heiter. 
Cherbourg 61 16 lo 3 Dunst. N 
Helder 0 758 15 ISW 1 Nebel. 
SE . 756 19 0 1 bedeckt. 
Hambur ..| 757 18 WSW 4 |bedeckt. |Gest.u,NachtsRegen 
Swinemünde. 758 14 |850 3 ſheiter. Thau. 
eufahr wasser] 760 20 still jwolkenlos, | Thau. 
Memel........ 759 24181 wolkig. Thau, Nebel. 
RER . 760 15 NNO 1 wolkig. 
Münster 759 14 WNW 4 bedeckt. 
Karleruhe.....| 760 19 NO 2 Dunst. 
Wiesbaden. 760 17 NW 1 wolkenlos, 
München .....| 762 19 SW 4 heiter. 
Chemnitz .....| 760 17 080 1 |h. bedeckt. Thau. 
Berlin 759 18 SSW 2 wolkig. 
Wien . 760 19 W 2 wolkig. 
Breslau 760 19 still [Wolkig. 
Isle d’Aix ....| 756 20 880 3 bedeckt. : 
Nizza Be re} 21 0 1 heiter. 
Tries es 761 | 26 J still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 — schwach, 
4 = mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 «= Bturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Während in Lappland das Barometer noch 770 übersteigt, erstreckt 
sich eine Furche niedrigen Luftdruckes von West-Europa über Nord- 
deutschland und Südschweden bis zum südlichen Russland. Schwache 
südliche bis westliche Winde herrschen demzufolge bei wolkigem 
Wetter über Central-Europa vor. Im Allgemeinen ist in Deutschland 
die Temperatur etwas gestiegen und liegt mit Ausnahme des nord- 
westdeutschen Binnenlandes über der normalen. Von mehreren Orten 
wird Regen gemeldet. 


EEE 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau 


Gartenſtr. II. Et. gelegen, billigſt 


— 


